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Winterfrühling.
Der Winter strahlt. Die Sonne rollt
Einsam durchs Blau ihr klares Gold.

Einöd im Tal. Es tropft und taut
Vom Hüttendaeh in leisem Laut.

Am Berghang glänzt der Schnee so rein,
Dort schläft der Wind im Sonnenschein.

Ein Birkenhaum, allein und kahl,
Die Hängezweige hebt im Strahl.

Er hlinzt ins blaue Gotteslicht,
Das brennt ihm überm Wipfel dicht.

Ein Meislein hüpft ganz sacht im Baum,
Ein Seelchen zirbt — du hörst es kaum.

L. JFeber.

JtröSÄttj
Der Sunbesrat be^Iofe, bie fRe»

gierung oon Stenbieta an3uertennen, bie
ant 18. Sanuar 1934 bie Heilung ber
Sepubli! Buba übernommen bat- —
Unter Serbantung ber geleisteten Dienfte
tourbe .Oberftleutnani Hans Sübler in
3frutigen als Siebter bes Dioifions»
geritztes 3 entlaffen. — ©etoäbl't tour»
ben 3um ©rfabriebter bes Dioifions»
geridjtes 1 Hauptmann ©hartes Wietel
in ©enf, 3um Siebter bes Dioifions»
geriebtes 3 Dberftleuinant ©manuel
Sötblisberger in Sern, bisher ©rfab=
riebter bes Dioifionsgeridites 3, unb 3um
©rfabridjter bes Dioifionsgericbtes 3
Oberftleutnant Hans Shinten ftein in
Sern, ©eneralflabsoffgier ber 3. Dioi»
[ion. — 2In bie internationale Bon»
feren3 ber Bebensmiitelcbemiïer in So m
tourbe Srof. Dr. Sobann SBerber, ©et»
tionscbef für Beb ensmittelfonirolle bes
eibgenöffifeben ©efunbbeitsamtes, unb
Huden Senoegnin, ©bef ber d)emifcben
©eftion ber eibgenöffifeben Serfudjs»
anftalt für ÎBeinbau in Baufanne, ab»
georbnet. — Die äRaturitätsausroeife
(Dppus A unb B) ber Abteilung I ber
Höheren Död)terfd)ule ber ©labt 3ürtdj
tourben oom Sunbesrat anertannt. —
©ine neue Serorbnung über bie Ser»
paltung bes gfeftungstoefens benimmt
tn ber Hauptfad)e: Sei ber Ofeftungs»
oertoaltung St. ©ottbarb toirb ber
Dienftfreis SRonte ©eneri oon ber Sort»
oertoaltung 2IiroIo abgetrennt unb bem
tfebungsbureau bireft unterteilt, ©r
übernimmt bie Aufgaben einer jjort»
oertoaltung. Durch bas ©ibgenöffifd)e
ptilitärbepartement fönnen bei ber f?e=
Itungsoerroaltung ©t. HRaurice 3ur ©r»
ätelung oon Sereinfad)ungen bie grort»
oertoaltungen ©aoatan unb Daillp oer»
etnigt toerben. Hieben ben engern HCuf»
gaben, bie fie innerhalb bes geftungs»

toefens 3U erfüllen haben, finb bie gort»
oertoaltungen gleichseitig 3eugbaus»,
ÏRunitions», Srooiant» unb .Bafernen»
oertoaltungen. 2lls folebe finb fie ber
Briegsmaterialoerroaltung, be3to. bem
Cbertriegsfommiffariat unterteilt. S'ür
bie Heilung tonnen, fotoeit notioenbig,
bie Sfeftungsbureaus beanfpruebt toerben.
Das HJiilitärfpital îlnbermatt ift ber
Htbteilung für ©anität (HRilitäroerficbe»
rung) unterteilt. Die Ohrtoerroaltung
Snbermatt beforgt bie abminiftratioen
©efebäfte. — ÏBeiters tourbe befcbloffen,
ben eibgenöffifeben Säten eine ©rtoei»
terung bes Sunbesbefcbluffes über bas
Sfanbnad)laboerfabren für bie Hôtellerie
unb Sticterei 3U beantragen, tooritt ber
©d)ub auch auf bie Hotelpädjter ausge»
bebnt toirb, beren Seitritt 3ur paritä»
tifeben Hïrbeitslofenïaffe für Hotelange»
teilte oorausfebt. — Das eibgenöffifdje
Soltstoirtfcbaftsbepartement tourbe er»
mäd)tigt, ber Bommiffion febtoeiserifeber
Sieb3ud)toerbänbe an bie Boften ber Se»
fd)itung ber internationalen Dierfdjau in
HSailanb einen Sunbesbeitrag bis 3U
0fr. 10,000 aus3uricbten. — Der Sus»
toeifungsbefebl aus bem Sa'bre 1918 ge=

gen ben Htaliener HRifefari tourbe auf
beffen ©efueb bin. toeil fid) HRifefari feit»
her gut oerbalten hatte, 3urüdge3ogen.
— Der @efd)äftsiräger oon ©riechen»
Ianb, Drppbon DriantafpIIatos, über»
reichte bem Sunbesrat fein Seglaubi»
gungsfehreiben.

Baut Slitteilung ber Sr genii »

nifchen © efanbtfd) af t tourbe bas
argentinifche Bonfulat in Haufanne auf»
gehoben unb beffen BonfuIargefd)äfte
bem Bonfulat in ©enf übertragen.

Der Sunbesrat unb bie fran3öfifche
Segierung haben ben £ cf) to e i 3 e r i f d) »

0ran3öfifd)en Hanbelsoer»
trag unb bie beftebenben Hanbelsüber»
einïommen bis 3um 31. Stär3 1934
oerlängert. — Sm 1. Çebruar tourbe
bas neue Hanbelsabfommen mit ber
Dürlei in Som unter3eichnet. ©in ©lea»
ringoerïehr tourbe bereits cor einigen
2Bod)en abgefd)Ioffen.

Sunbesgericbtsfetretär Dr. Storf
tourbe 3um Slitglieb bes Cberften ©e=
richtsbofes bes ©aar gebiet es er»
nannt. Diefer ©eridjtsbof, ber oon Sro»
feffor Sippolb präfibiert toirb, 3äblt nun
febon 6 [d)toei3etifd)e Stitglieber.

©nbe De3emher bes lebten Sabres be»

trug bie ©efamt3abl ber im S u n b e s »

bien ft ftefjenben fttrbeitsfräfte 63,301,
gegen 64,758 3U ©nbe 1932. Daoon
ftanben 32,234 (32,244) im Dienfte ber
allgemeinen Serroaltung unb 31,067
(32,514) im Dienfte ber Sunbesbabn»
oertoaltung. Son ben insgefamt 63,301
Slrbeitsträften toaren auf ©nbe bes ab»

gelaufenen Sabres 44,211 (45,058) Se»
amte, 11,333 (11,163) Sngeftellte, 6973

(7624) Arbeiter unb 784 (913) Ser»
fönen in anberm Srbeitsoerbältnis.

Das fchtoci3erif(he Sationaloermögen
febte fid) 1919 folgenbermaben 3ufam»
men: (Die Sorfriegsoergleidfsjablen
(1913) finb in klammern beigefügt):
©runbftüde (lanbto. ©runbftüde, ftäb»
üfche ©runbftüde, SSälber, Sergtoerïe
unb Steinbrüche) 10,831 Still. (9647
Still.); branboerfidfertes Sermögen (be»
toegliches unb unbetoegliches Sermögen)
33,300 Still. (22,202 Still); nicht
branboerfichertes Sermögen (fd)toei3.
Dransportunternebmungen, gemünstes
Selb im Umlauf, S3afferträfte) 2902
Still. (2647 Still). Das gefamte fchtoei»
3erifd)e Htationaloermögen beträgt fomit
für 1919 47,033 Still (34,496 Still).
Das totale in ber Hanbtoirtfcbaft ange»
legte Sermögen beäiffert fich für 1919
auf 9900 Still (8800 Still). Heute ift
bas Htationaloermögen beträchtlich bö»
her, trob ber Südtoirtungen ber S3elt»
toirtfdjaftstrife. ©s toirb auf 60 bis 65
Stillarben Uranien gefchäbt. .3r;ür 1932
bat man folgenbe 3abten errechnet: ©e»
bäube, Sieb, Stobiliar, SSafferträfte
40,800 Still; SIpen, Slälber, ftultur»
Ianb, Borrettionen, ftäbiifdje ©ruttb»
ftüde 11,650 Still; ©traben, ©ifenbab»
nen, Serfcbiebenes 10,000 Still, toas
einen ©efamtbetrag oon 62,450 Stil»
lionen granfen ergibt.

1933 erfolgten in ber ©chtoeiä 862
B on tur s er ö f f nun g en unb 388
betätigte Sachlaboerträge. Das finb 42
Bonturfe toeniger unb 48 Htad)Iab»
oerträge mehr als im Sabre 1932.

Die ägpptifche Segierung bat ber
Sirma Sotbpleb & Hienbarb in Sarau
ben Umbau ber berühmten Sto'bammeb»
SIi=Stofchee in Bairo übertragen. Stit
Susnabme ber beiben Stinarets unb ber
Umfaffungsmauern foil ber gan3e Sau
niebergelegt unb in ©ifenbeion toieber
aufgebaut toerben.

SBäbrenb ber Durchreife ftarb in
Sa fei Unioerfitätsprofeffor Dr. Phil
grih Haber im Slter oon 66 Sabren.
Haber toar ber ©ntbeder ber ©etoinnung
bes ©tidftoffeS aus ber Hüft. 1918 er»
hielt er ben Sobelpreis. Der Safler
Segierungsrat fchlägt bem ©rohen Sat
oor, auf bie Dauer oon oier Sabren
pro Hunb unb Sabr einen ©tcuet3ufchlag
oon 0fr. 10 3U erbeben, tooburd) ber
©taat jährliche Stebreinnabmen oon
^r. 20,000 hätte.

Sür bas eibgenöffifche ©hübenfeft in
Sreiburg haben fid) fchon gegen 1000
©ettionen mit 30,000 Schüben angemel»
bet. Diefes ©rgebnis 3eigt, bah bas
©cbübenfeft ein grober ©rfolg fein toirb.

3m ©enfer ©roben Sat tourbe bas
Bufchlagsfteuerprojeït, bas einen
fchlag oon 10 Sappen in Sorfddag
bringt, angenommen.

V^interLrüIiIin^.
Oer tinter strsklt. Oie Louve rollt
Linsaoa âurcks LIau iììr klares D0I6.

Diriöä im lai Ds tropkt un6 tsut
Vom Diittenâaà in leisem Daut.

/Vin llerglianx glllll^t àer Lelince so reill.
Dort sedllâà 6er V^io6 im Lonnenseìieiii.

Oîll Lirlcevlzsiriu, allein uncl lealil.
Die NävAe^vveiAe liedt im Ltralil.
Or dlinTt ivs l>l»ll0 Ootteslielit,
Das dreoot ilim üderm V^ipkel âieàt.

Oill Neisleill liüpkt ßllllx saelit ivi Ilaum,
Lin Leelàen siirdt — 6n Iiörst es Icaum

ü,. lieber'.

Ut,^ > «l.tUlM,,»Vlîê?'^

WHMW
Der Bundesrat beschloß, die Re-

gierung von Mendieta anzuerkennen, die
am 18. Januar 1334 die Leitung der
Republik Kuba übernommen hat. —
Unter Verdankung der geleisteten Dienste
wurde Oberstleutnant Hans Bühler in
Frutigen als Richter des Divisions-
gerichtes 3 entlassen. — Gewählt wur-
den zum Ersatzrichter des Divisions-
gerichtes 1 Hauptmann Charles Pictet
in Genf, zum Richter des Divisions-
gerichtes 3 Oberstleutnant Emanuel
Röthlisberger in Bern, bisher Ersatz-
richter des Divisionsgerichtes 3, und zum
Ersatzrichter des Divisionsgerichtes 3
Oberstleutnant Hans Bin menstein in
Bern, Generalstabsoffizier der 3. Divi-
sion. — An die internationale Kon-
ferenz der Lebensmittelchemiker in Rom
wurde Prof. Dr. Johann Werder, Sek-
tionschef für Lebensmittelkontrolle des
eidgenössischen Gesundheitsamtes, und
Lucien Benvegnin, Chef der chemischen
Sektion der eidgenössischen Versuchs-
anstatt für Weinbau in Lausanne, ab-
geordnet. — Die Maturitätsausweise
(Typus ^ und ö) der Abteilung I der
Höheren Töchterschule der Stadt Zürich
wurden vom Bundesrat anerkannt. —
Eine neue Verordnung über die Ver-
waltung des Festungswesens bestimmt
in der Hauptsache: Bei der Festungs-
Verwaltung St. Eotthard wird der
Dienstkreis Monte Ceneri von der Fort-
Verwaltung Airolo abgetrennt und dem
Fetzungsbureau direkt unterstellt. Er
übernimmt die Aufgaben einer Fort-
Verwaltung. Durch das Eidgenössische
Militärdepartement können bei der Fe-
stungsverwaltung St. Maurice zur Er-
Uelung von Vereinfachungen die Fort-
Verwaltungen Savatan und Dailly ver-
emigt werden. Neben den engern Auf-
gaben, die sie innerhalb des Festungs-

wesens zu erfüllen haben, sind die Fort-
Verwaltungen gleichzeitig Zeughaus-,
Munitions-, Proviant- und Kasernen-
Verwaltungen. AIs solche sind sie der
Kriegsmaterialverwaltung, bezw. dem
Oberkriegskommissariat unterstellt. Für
die Leitung können, soweit notwendig,
die Festungsbureaus beansprucht werden.
Das Militärspital Andermatt ist der
Abteilung für Sanität (Militärversiche-
rung) unterstellt. Die Fortverwaltung
Andermatt besorgt die administrativen
Geschäfte. — Weiters wurde beschlossen,
den eidgenössischen Räten eine Erwei-
terung des Bundesbeschlusses über das
Pfandnachlatzverfahren für die Hôtellerie
und Stickerei zu beantragen, worin der
Schutz auch auf die Hotelpächter ausge-
dehnt wird, deren Veitritt zur paritä-
tischen Arbeitslosenkasse für Hotelange-
stellte voraussetzt. — Das eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement wurde er-
mächtigt, der Kommission schweizerischer
Viehzuchtverbände an die Kosten der Be-
schickung der internationalen Tierschau in
Mailand einen Bundesbeitrag bis zu
Fr. 10,000 auszurichten. — Der Aus-
weisungsbefehl aus dem Jahre 1918 ge-
gen den Italiener Misefari wurde auf
dessen Gesuch hin. weil sich Misefari seit-
her gut verhalten hatte, zurückgezogen.
— Der Geschäftsträger von Griechen-
land, Tryphon Triantasyllakos, über-
reichte dem Bundesrat sein Beglaubi-
gungsschreiben.

Laut Mitteilung der Argenti-
nischen Gesandtschaft wurde das
argentinische Konsulat in Lausanne auf-
gehoben und dessen Konsulargeschäfte
dem Konsulat in Genf übertragen.

Der Bundesrat und die französische
Regierung haben den Schweizerisch-
Französischen Handels» er-
trag und die bestehenden Handelsüber-
einkommen bis zum 31. März 1934
verlängert. — Am 1. Februar wurde
das neue Handelsabkommen mit der
Türkei in Rom unterzeichnet. Ein Clea-
ringverkehr wurde bereits vor einigen
Wochen abgeschlossen.

Bundesgerichtssekretär Dr. Morf
wurde zum Mitglied des Obersten Ee-
richtshofes des Saargebietes er-
nannt. Dieser Gerichtshof, der von Pro-
fessor Nippold präsidiert wird, zählt nun
schon 6 schweizerische Mitglieder.

Ende Dezember des letzten Jahres be-
trug die Gesamtzahl der im Bundes-
dienst stehenden Arbeitskräfte 63,301,
gegen 64,758 zu Ende 1932. Davon
standen 32,234 (32,244) im Dienste der
allgemeinen Verwaltung und 31,067
(32,514) im Dienste der Bundesbahn-
Verwaltung. Von den insgesamt 63,301
Arbeitskräften waren auf Ende des ab-
gelaufenen Jahres 44,211 (45,053) Be-
amte, 11.333 (11,163) Angestellte. 6373

(7624) Arbeiter und 784 (913) Per-
sonen in anderm Arbeitsverhältnis.

Das schweizerische Nationalvermögen
setzte sich 1913 folgendermaßen zusam-
men: (Die Vorkriegsvergleichszahlen
(1913) sind in Klammern beigefügt):
Grundstücke (landw. Grundstücke, städ-
tische Grundstücke, Wälder, Bergwerke
und Steinbrüche) 10,831 Mill. (9647
Mill.): brandversichertes Vermögen (be-
wegliches und unbewegliches Vermögen)
33,300 Mill. (22,202 Mill.): nicht
brandversichertes Vermögen (schweiz.
Transportunternehmungen, gemünztes
Geld im Umlauf. Wasserkräfte) 2302
Mill. (2647 Mill.). Das gesamte schwei-
zerische Nationalvermögen beträgt somit
für 1919 47,033 Mill. (34.436 Mill.).
Das totale in der Landwirtschaft ange-
legte Vermögen beziffert sich für 1913
auf 9900 Mill. (8800 Mill,). Heute ist
das Nationalvermögen beträchtlich hö-
her, trotz der Rückwirkungen der Welt-
Wirtschaftskrise. Es wird auf 60 bis 65
Millarden Franken geschätzt. .Für 1932
hat man folgende Zahlen errechnet: Ge-
bäude, Vieh, Mobiliar. Wasserkräfte
40,800 Mill.: Alpen, Wälder, Kultur-
land, Korrektionen, städtische Grund-
stücke 11,650 Mill.: Straßen, Eisenbah-
nen, Verschiedenes 10,000 Mill., was
einen Gesamtbetrag von 62,450 Mil-
lionen Franken ergibt.

1933 erfolgten in der Schweiz 362
Konkurseröffnungen und 383
bestätigte Nachlaßverträge. Das sind 42
Konkurse weniger und 48 Nachlaß-
vertrüge mehr als im Jahre 1932.

Die ägyptische Regierung hat der
Firma Rothpletz -k Lienhard in A a r au
den Umbau der berühmten Mohammev-
Ali-Moschee in Kairo übertragen. Mit
Ausnahme der beiden Minarets und der
Umfassungsmauern soll der ganze Bau
niedergelegt und in Eisenbeton wieder
aufgebaut werden.

Während der Durchreise starb in
Basel Universitätsprofessor Dr. phil.
Fritz Haber im Alter von 66 Jahren.
Haber war der Entdecker der Gewinnung
des Stickstoffes aus der Luft. 1913 er-
hielt er den Nobelpreis. Der Basler
Regierungsrat schlägt dem Großen Rat
vor, auf die Dauer von vier Jahren
pro Hund und Jahr einen Stcuerzuschlag
von Fr. 10 zu erheben, wodurch der
Staat jährliche Mehreinnahmen von
Fr. 20,000 hätte.

Für das eidgenössische Schützenfest in
Freiburg haben sich schon gegen 1000
Sektionen mit 30,000 Schützen angemel-
det. Dieses Ergebnis zeigt, daß das
Schützenfest ein großer Erfolg sein wird.

Im Genfer Großen Rat wurde das
Zuschlagssteuerprojekt, das einen Zu-
schlag von 10 Rappen in Vorschlag
bringt, angenommen.
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Elm 1. Sebruar ereignete fid) in Bu»
gern ein fcbroeres Samuenbrama. ©ad)
einem Streite, ber roegen finanatellen
fragen entftanben roar, gab ber frühere
©tefcgermeifter Etlfreb Siebler auf feinen
30jährigen Sohn ©afton Siebler brei
Sd)üffe ab, oon welchen 3roci in ben
Bopf unb einer in bie ©ruft trafen,
darauf jagte er fid) felbft eine Bügel
burd) ben Bopf. 3)er ©ater ftarb fur3
nach ber ©inlieferung ins Spital, ber
Sohn einen Dag fpäter.

3ur ©rinnerung an ben ©in3ug ber
©ourbaliarmee in © e r r i è r e s (©euen=
bürg) im Sebruar 1871, tourbe am 4.
Sebruar oon ber fcbroei3erifd)en Offi»
3iersgefeIIfd)aft eine ©ebenttafel einge»
toeiht. ©in pahlreidjes ©ublifum, bar»
unter aud) eine Delegation aus S.ranf»
reid), toohnten ber Einbringung ber ©e»
benftafel bei.

3n ber ©ngelb erger Filiale ber
Obroalbner Bantonalbanf tourbe am 30.
3anuar in ber ©tittags3eit ein ©in»
fdjleid)biebftahl oerübt, toobei beut Dä»
ter Sr. 26,000 in bie Sänbe fielen.

Der ©egierungsrat oon St. ©al
I e n rebu3ierte auf bem ©erorbnungs»
toege bie Daggelber ber ©eamten unb
Eingeteilten für fämtlidje Steifen bis 3U
20 ©ro3ent. — Eluf bem Sriebhofe oon
Degersbeim erfd)oh ein allgemein
geachteter junger ©tarnt am ©rabe feiner
tür3lid) oerftorbencit Srau fein 6jähriges
Söhnchen unb bann fid) felbft. Die Dat
erfolgte aus feelifcher Depreffion um ben
Dob ber ©atiin.

Der ©rohe Stabtrat oon Schaff»
häufen ftimmte nach langer Disfuf»
fion 'einer ©orlage 3U, bie einen ©efol»
buttgsabbau ooit 6 ©ro3ent, oerburtben
mit einem abbaufreien ÈJÎinimum, oor»
fieht. Der Elbbau ift com 1. Elpril
1934 bis ©nbe 1935 befriftet.

3tt Seh top 3 toirb am ttäd)ften Saft»
naebtsbienstag ein uralter ©raud) toieber
aufleben, ©s ift bies bas „Srotaus»
toerfen". Diefe aus bent 17. 3abrbun»
bert ftammenbe Sitte oerbinbet in ein»
3igartiger SBeife übermütigen Barne»
oaIsfd)er3 mit tneufdjlidjer EBohltätigfeit.
©an3 ©infiebeln ift jetoeils auf ben Sei»
nen, toenn bie oermummten Durner unter
Bauten ber Dreidjeln unb ©ferbefchellen
ins Dorf eiii3ie[)ett, toenn bann bie gro»
tesï ausfehenben ©tumerien uitb Sohecn,
toie bie Suhrmamts» unb Sennenmasïen
heifeeit, bie Sol3bübnen auf Sed)t=, Ster»
nen» unb EBaifenhauspIah befteigen unb
unerntüblid) unb gefd)idt ben Srotfegen
unter bie glüdliche ©tenge oerteilen, be=

ftrebt, jebem ettoas 3ufommen 311 Iaffen.
Unb ebenfo unerntüblid) ftreden fid)
Sintberte oon Sembett entgegen unb aus
Sunberten oon Beblen ertönt bann ber
Stuf: „3 mir eis!"

3tt S o I o t h u r n ftarb im Eliter oon
68 3ahren Dt', ©ubolf Dugginer. ©r
entflammte einem uralten Solothurner
©atri3iergefd)Iecbi, toar 3entralfaffier
ber folothurttifdjen ©olfspariei unb ©er»
toalter ber römifd)=fatf)oIifd)eit, Bird)»
gemeinbe Solothurn. — 3n £5 b e r »

borf toirb feit bem. 24. 3anuar ber
©eifenbe Ellbert SBiïbi oermiht. Dä bis
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jeht alle ©ad)forfd)ungen oergeblid) blie»
ben, oermutet man, bah er oerungltidt
ift.

Das ©euh» unb Sd)äcbental im Ur»
nerlanb, hauptfächlich bie ©egenb oon
© r ft f e I b, tourbe in letter 3eit burd)
einen jungen EBegelagerer beunruhigt,
ber eine ©eihe nächtlicher Ueberfälle auf
©affanten ausgeführt hatte unb ihnen
mit oorgehaltenem ©eooloer bas ©ar=
gelb abnahm. Elm Sonntag abenbs
überfiel er in ©rftfelb, im Sausflur bes
elterlichen Saufes, einen Schlofferlehrling
unb beraubte ihn um 7 Staufen. Dags
barauf gelang es ber ©oli3ei in Schatt»
borf, einen jüngeren ©urfdfen, ber mut»
mahlid) ber EBegelagerer fein bürfte, 3u
oerhaften, ©r leiftete fo heftige ©egen»
mehr, bah bie beiben ©oIi3iften ©af=
fanten 3U Silfe rufen muhten, um ihn
feffeln 3U fönnen.

3n Baufanne oerfchieb im Ellter
oon 43 3ahren ©aul Behrer, Sefretär
ber toaabtlänbifdjen Seftion bes Dou»
ring=BIubs ber Sd)toei3.

Das ©oÜ3eiforps ber Stabt.3ürid)
3ählt feit ber ©ingemeinbung 500 ©tarnt,
roorunter 12 Dffi3iere, nämlich ein 3n=
fpeftor, ein Elbjunft unb 10 Bommif»
färe. Der Sefolbungsauftoanb beträgt
jährlidj 2,8 ©tillionen Staufen. — Der
Stabtrat oon 3ürid) befchloh, beim eib»
genöffifdjen ©olfsroirtfcbajtsbepartement
au3ufud)en, bas ©ebiet ber ertoeiterten
Stabt als Brifengebiet im Sinne bes
©unbesbefdjluffes über bie Brifenfjilfe
für Elrbeüslofe, 3U erflären. — Der
3iird)erifd)e Birdjenrat be3eid)net es in
einem Brcisfd)reiben. an bie Bird)en»
pflegen unb ©farrämter als felbftoer»
ftänblid), bah bie ©farrer bei amtlichen
Staublungen auf bas Dragen oon ©ar»
teiab3eid)en oer3id)ten. — 3n Samaben
ftarb im Ellter oon 70' 3ahren ©rof.
Ellbert Sadjtnann, ber bis 1932 an ber
Sod)fd)uIe in 3ürid) ©ermaniftif bo=
3ierte. 1891 rourbe er ©hefrebaftor bes
„S(htoei3erifd)en 3biotifons" unb burd)
40 3af)re toar er ©rioatbo3ent unb ©ro=
feffor an ber Sotbfdjule. — Der 3'ütcher
©erid)ishof oerurteilte ben ©efdjohboot»
erfinber ©robft roegen ©etruges in ber
Söhe oon St. 465,000 su 4 3ahren
Elrbeitshaus unb 4 Sohren ©hroerluft.
— Der jugenblidfe ©aubntörber Suber,
bër. am. 6. Sanuar in ©tuhmalen bei
Stäfa bie 35jährige Saustochter Elline
©fenninger ermorbet hatte, ttmrbe com
Se3irfsgerid)t ©teilen 3U 15 Sahren
3ud)tt)aus unb lebenslänglicher Banbes»
oertoeifung oerurteilt. — 3m Rranfen»
afpl fonnte ber ©flegliitg ©ubolf ©teier»
hofer nad) eben überftanbener Bungen»
ent3ünbung feinen 101. ©eburtstag
feiern.
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Der ©egierungsrat unterbreitet
bem ©rohen ©at einen ©orfdjlag ber
Sinan3bireftion betreffenb Elufnahme ei»

nes Einleihens oon 20 ©tillionen S.ran»
fen 3ur Bonfolibierung ber laufenben
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Schulb bes Staates bei ber htantonal»
banf unb ber Sppothefarfaffe unb 3ur
Sinan3ierung ber 3ioeiten Suboention an
bie bernifche ©auernhilfsfaffe.

3m De3ember 1933 ereigneten' fid) im
3anton 60 © r a n b f ä 11 e mit einem
©efamtgebäubefdjaben oon St. 219,945.
Seiroffen rourben 64 ©ebäube, bie fid)
auf 44 ©emeinben oerteilen. Der ©e»
famtgebäubefd)aben für bas 3ahr 1933
beträgt Sr. 3,179,362, gegen 3,116,023
Staufen im ©orjahre.

©eftüht auf ben ©unbesrafsbefdjluh
über bas ©erbot ber ©röffnung unb
©rroeiterung oon Silialgefchäften lehnte
ber ©egierungsrat ein ©efuch öer Schuh»
fabrif El.»©. Sug in Ser3ogen»
b u d) f e e um ©röffnung einer Sdjuh»
ablage bafelbft ab unb ebenfo ein ®e»
fud) ber Ronfumgenoffenfchaft Sutt»
to i I um ©röffnung einer neuen Süiale
in llr f enb a d).

3n ©üebisbach bei EB p n i g e n
brannte ber grohe ©auernhof bes Sans
Elebi lehte EBo^e bis auf ben ©runb
nieber. Die Seuerroehr muhte fid) auf
bie ©ettung ber ©adjbargebäube be»

fdjränfen. ©inige ©ferbe, itübe unb
©inber unb aud) Sdjmeine blieben in
ben Slammen unb oom ©tobiliar fonnte
überhaupt nichts gerettet coerben. Die
Sranburfache ift unbefannt.

3n Ser3ogenbud)fee rourbe am
4. Sebruar 3um ©emeinbe» unb ©e»
meinberatspräfibenten ber bürgerliche
Banbibat, ©rroin EBph, geroählt.

3n SB a n g e n a. El. ftüqte fid) ein
80jähriger ©tarnt aus ©ieberbipp in
felbftmörberifcher Elbfidjt oon ber Banal»
brüde bes ©Ieftri3itätsroerfes in bie
Elare. Die Beidje fonnte beim ©Ieftri3i»
tätsroerf ©annroil geborgen roerben.
Heber bie ©totioe ift nichts befannt.

Eint 1. Sebruar feierte Serr Dberfi
Elltroegg, 'Snftruftionsoffisier ber Elrtit»
Ierie unb EBaffenpfahtommanbant oon
D h u n fein 40jähriges Dienftjubiläum.
©r hat ben gau3en neueren ©ntroidlungs»
roeg unferer Elrtillerie miterlebt unb ba»

bei mitgeholfen. Ells Beiter bes Drain»
roefens unb als ©räfibent ber eibgenöf»
fifchen ©efchirrfommiffion hat er fid)

grohe ©erbienfte um bie ©eorganifierung
bes,-Drains erroorben. ©r erhielt aus
allen ©auen ber Sdjroei3 ©lüdroünfdje
oon Offneren, Hnteroffi3ieren unb. Soi»
baten.

Elm 1. Sebruar, ausgerechnet an bem

Dage, an roelchem ber SBinter einen

neuen ©orftoh machte, lehrten bie erften
3ugoögeI 3urüd. 3n ber ©egenb oon

Df)ün rourben bei 50 EBachhoIber»
broffeln gefichtet. ©om Sunger ge»

plagt, roagen fie fid) gan3 nahe cm bie

Säufer unb es roerben ihnen auch fd)cm

auf bem Selbe Sütterftellen errichtet.

Die Briminalfammer bès S e e I a n »

bes. oerurteifte 3roei oon brei ©urfchen,
bie im September o. 3. aus ber Straf»
anftalt ©ellechaffe ausgebrochen roaren
unb einen ©inbrud)sbiebftabl oerübten,
beoor, fié roieber feftgenommen roerben

foniîtën, 3U 6 ©tonaten Borreftionshauf.
Der britte ©urfd)e, ber bei ber ©erb©»
tuüg auf bie ©oIi3ei 3toei Schüffe ab»
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Am 1. Februar ereignete sich in Lu-
zern ein schweres Famüiendrama. Nach
einem Streite, der wegen finanziellen
Fragen entstanden war, gab der frühere
Metzgermeister Alfred Siedler auf seinen
30jährigen Sohn Gaston Siedler drei
Schüsse ab, von welchen zwei in den
Kopf und einer in die Brust trafen.
Darauf jagte er sich selbst eine Kugel
durch den Kopf. Der Vater starb kurz
nach der Einlieferung ins Spital, der
Sohn einen Tag später.

Zur Erinnerung an den Einzug der
Bourbaliarmee in Verrières (Neuen-
bürg) im Februar 1371, wurde am 4.
Februar von der schweizerischen Offi-
ziersgesellschaft eine Gedenktafel einge-
weiht. Ein zahlreiches Publikum, dar-
unter auch eine Delegation aus Frank-
reich, wohnten der Anbringung der Ge-
denktafel bei.

In der Engelberg er Filiale der
Obwaldner Kantonalbank wurde am 30.
Januar in der Mittagszeit ein Ein-
schleichdiebstahl verübt, wobei dem Tä-
ter Fr. 26,000 in die Hände fielen.

Der Regierungsrat von St. Gal-
len reduzierte auf dem Verordnungs-
wege die Taggelder der Beamten und
Angestellten für sämtliche Reisen bis zu
20 Prozent. — Auf dem Friedhofe von
Degersheim erschoß ein allgemein
geachteter junger Mann am Grabe seiner
kürzlich verstorbenen Frau sein Eähriges
Söhnchen und dann sich selbst. Die Tat
erfolgte aus seelischer Depression um den
Tod der Gattin.

Der Große Stadtrat von Schaff-
Hausen stimmte nach langer Diskus-
sion 'einer Vorlage zu, die einen Besol-
dungsabbau von 6 Prozent, verbunden
mit einem abbaufreien Minimum, vor-
sieht. Der Abbau ist vom 1. April
1934 bis Ende 1935 befristet.

In Schwyz wird am nächsten Fast-
nachtsdienstag ein uralter Brauch wieder
aufleben. Es ist dies das „Brotaus-
werfen". Diese aus dem 17. Jahrhun-
dert stammende Sitte verbindet in ein-
zigartiger Weise übermütigen Karne-
valsscherz mit menschlicher Wohltätigkeit.
Ganz Einsiedeln ist jeweils auf den Bei-
nen, wenn die vermummten Turner unter
Läuten der Treicheln und Pferdeschellen
ins Dorf einziehen, wenn dann die gro-
tesk aussehenden Mumerien und Joheen,
wie die Fuhrmanns- und Sennenmasken
heißen, die.Holzbühnen auf Hecht-, Ster-
nen- und Waisenhausplatz besteigen und
unermüdlich und geschickt den Brotsegen
unter die glückliche Menge verteilen, be-
strebt, jedem etwas zukommen zu lassen.
Und ebenso unermüdlich strecken sich

Hunderte von Händen entgegen und aus
Hunderten von Kehlen ertönt dann der
Ruf: „I mir eis!"

In S oloth u rn starb im Alter von
63 Jahren Dr. Rudolf Tugginer. Er
entstammte einein uralten Solothurner
Patriziergeschlecht, war Zentralkassier
der solothurnischen Volkspartei und Ver-
waiter der römisch-katholischeit Kirch-
gemeinde Solothurn. — In Ober-
dorf wird seit dem 24. Januar der
Reisende Albert Wildi vermißt. Dct bis
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jetzt alle Nachforschungen vergeblich blie-
ben, vermutet man, daß er verunglückt
ist.

Das Reuß- und Schächental im Ur-
nerland, hauptsächlich die Gegend von
Erstfeld, wurde in letzter Zeit durch
einen jungen Wegelagerer beunruhigt,
der eine Reihe nächtlicher Ueberfälle auf
Passanten ausgeführt hatte und ihnen
mit vorgehaltenem Revolver das Var-
geld abnahm. Am Sonntag abends
überfiel er in Erstfeld, im Hausflur des
elterlichen Hauses, einen Schlosserlehrling
und beraubte ihn um 7 Franken. Tags
darauf gelang es der Polizei in Schatt-
dorf, einen jüngeren Burschen, der mut-
maßlich der Wegelagerer sein dürfte, zu
verhaften. Er leistete so heftige Gegen-
wehr, daß die beiden Polizisten Pas-
santen zu Hilfe rufen mußten, um ihn
fesseln zu können.

In Lausanne verschied im Alter
von 43 Jahren Paul Kehrer, Sekretär
der waadtländischen Sektion des Tou-
ring-KIubs der Schweiz.

Das Polizeikorps der Stadt Zürich
zählt seit der Eingemeindung 500 Mann,
worunter 12 Offiziere, nämlich ein In-
spektor, ein Adjunkt und 10 Kommis-
säre. Der Besoldungsaufwand beträgt
jährlich 2,3 Millionen Franken. — Der
Stadtrat von Zürich beschloß, beim eid-
genössischen Volkswirtschastsdepartement
anzusuchen, das Gebiet der erweiterten
Stadt als Krisengebiet im Sinne des
Vundesbeschlusses über die Krisenhilfe
für Arbeitslose, zu erklären. — Der
zürcherische Kirchenrat bezeichnet es in
einem Kreisschreiben an die Kirchen-
pflegen und Pfarrämter als selbstver-
ständlich, daß die Pfarrer bei amtlichen
Handlungen auf das Tragen von Par-
teiabzeichen verzichten. — In Samaden
starb im Alter von 70 Jahren Prof.
Albert Bachmann, der bis 1932 an der
Hochschule in Zürich Germanistik do-
zierte. 1391 wurde er Chefredaktor des
„Schweizerischen Idiotikons" und durch
40 Jahre war er Privatdozent und Pro-
fessor an der Hochschule. Der Zürcher
Gerichtshof verurteilte den Eeschoßboot-
erfinder Probst wegen Betruges in der
Höhe von Fr. 465,000 zu 4 Jahren
Arbeitshaus und 4 Jahren Ehrverlust.
-- Der jugendliche Raubmörder Huber.
der am 6. Januar in Mutzmalen bei
Stäfa die 35jährige Haustochter Aline
Pfenninger ermordet hatte, wurde vom
Bezirksgericht Meilen zu 15 Jahren
Zuchthaus und lebenslänglicher Landes-
Verweisung verurteilt. — Im Kranken-
asyl konnte der Pflegling Rudolf Meier-
hofer nach eben überstandener Lungen-
entzündung seinen 101. Geburtstag
feiern.

kMkMmandß
Der Regierungsrat unterbreitet

dem Großen Rat einen Vorschlag der
Finanzdirektion betreffend Aufnahme ei-
nes Anleihens von 20 Millionen Fran-
ken zur Konsolidierung der laufenden
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Schuld des Staates bei der Kantonal-
bank und der Hypothekarkasse und zur
Finanzierung der zweiten Subvention an
die bernische Bauernhilfskasse.

Im Dezember 1933 ereigneten' sich im
Kanton 60 Brandfälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 219,945.
Betroffen wurden 64 Gebäude, die sich

auf 44 Gemeinden verteilen. Der Ee-
samtgebäudeschaden für das Jahr 1933
beträgt Fr. 3,179,362, gegen 3,116,023
Franken im Vorjahre.

Gestützt auf den Vundesratsbeschluß
über das Verbot der Eröffnung und
Erweiterung von Filialgeschäften lehnte
der Regierungsrat ein Gesuch der Schuh-
fabrik A.-G. Hug in Herzogen-
buch see um Eröffnung einer Schuh-
ablage daselbst ab und ebenso ein Ee-
such der Konsumgenossenschaft Hutt-
wil um Eröffnung einer neuen Filiale
in Ur s en bach.

In Rüedisbach bei W y ni g en
brannte der große Bauernhof des Hans
Aebi letzte Woche bis auf den Grund
nieder. Die Feuerwehr mußte sich auf
die Rettung der Nachbargebäude be-
schränken. Einige Pferde, Kühe und
Rinder und auch Schweine blieben in
den Flammen und vom Mobiliar konnte
überhaupt nichts gerettet werden. Die
Brandursache ist unbekannt.

In Herzogenbuchsee wurde am
4. Februar zum Gemeinde- und Ee-
meinderatspräsidenten der bürgerliche
Kandidat, Erwin Wyß, gewählt.

In Wangen a. A. stürzte sich ein
80jähriger Mann aus Niederbipp in
selbstmörderischer Absicht von der Kanal-
brücke des Elektrizitätswerkes in die
Aare. Die Leiche konnte beim Elektrizi-
tätswerk Bannwil geborgen werden.
Ueber die Motive ist nichts bekannt.

Am 1. Februar feierte Herr Oberst
Altwegg, Jnstruktionsoffizier der Artil-
lerne und Waffenplatzkommandant von
Thun sein 40jähriges Dienstjubiläum.
Er hat den ganzen neueren Entwicklungs-
weg unserer Artillerie miterlebt und da-
bei mitgeholfen. AIs Leiter des Train-
Wesens und als Präsident der eidgenös-
sischen Eeschirrkommission hat er sich

große Verdienste um die Reorganisierung
des, Trains erworben. Er erhielt aus
allen Gauen der Schweiz Glückwünsche
von Offizieren, Unteroffizieren und Sol-
baten.

Am 1. Februar, ausgerechnet an dem

Tage, an welchem der Winter einen

neuen Vorstoß machte, kehrten die ersten

Zugvögel zurück. In der Gegend von
Thün wurden bei 50 Wachholder-
drosseln gesichtet. Vom Hunger ge-

plagt, wagen sie sich ganz nahe an die

Häuser und es werden ihnen auch schon

lauf dem Felde Futterstellen errichtet.

Die Kriminalkammer des S eel an-
des verurteilte zwei von drei Burschen,
die im September v. I. aus der Straf-
anstatt Bâchasse ausgebrochen waren
und einen Einbruchsdiebstahl verübten,
bevor sie wieder festgenommen werden
konnten, zu 6 Monaten Korrektionshaus.
Der dritte Bursche, der bei der Verhas-
tung auf die Polizei zwei Schüsse ab-
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treffen, tourbe bem ©efdjroornengertcbte
übertoiefen.

3m ©amp ei en, am fjufee bes 3o=
limant, totrb im grübltng 3U ©bren
©unbesrat Sdjeurers eine terinnerungs»
ftätte errichtet roerben. Das ©rojeït
ftammt nom ©enter ©rdjtieîten ftlaufer.
©s beftebt nus einer Steinernen Srüftung
als 2Barte, hinter bem Srctmiiien'baufe
Sdjeurers, bie einen fdjönen ©usbltd
auf bas ©rofee SJioos unb ben 3ura
bietet. ©uf bem freien ©lab tuirb als
Spmb.ol ber Senoadjfenbeit bes ©er»
ftorbenen mit ©ol! unb Heimat eine
©id)e gepflanät. ©n ber ©rüftung fte»
ben bie ©Sorte: „Starl Sd)eurer, ©um
besrat."

3n ber ©acht oom 4./5. Februar
rourbe bei .2en g mau ein nach ©te=
teilen beimfe'brenber junger ©urfdje oon
einem ©äuber angebalten, ber mit oor»
gehaltenem ©eooloer feine ©arfdjaft
Derlangte. Der Surfdje. übergab bem
©äuber fein ©ortemonnaie mit gr. 6
Snbalt, roorauf ber ©äuber oerfdjtoanb.

3n ©runtrut befdjloh eine ©e»
meinbeoerfammlung bie ©etoilligung
eines Setrages oon fjr. 100,000 an bie
Roften ber oom Staate burdjäufübren»
ben ©noeiterung bes Äanionsfdjul»
gebäubes unb für bie äroectmäfjige ©in»
riibtung ber übrigen Staatsgebäube, be=

fonbers bes Sdjloffes. ©ufeerbem toirb
bas £aus ©rechet bem Staate um ben
©Sert ber ©runbfteuerfcbabung über«
laffen.

t ebuatb ©ojfer:2§nImttini.
Stus Stafhoitk, Xenneffee (Siorbamerita) wirb

bet „Seiner BSohe",- oon einem Ütbonnenten
folgenber 9tad)raf 3uge[anbt:

Ütm 3. 3<muar ift in Stafhoitk ffibuatb
©affer«XhaImann, eine roeit über bie ©renjeiit
bes

_

Staates Xenneffee Ijinaus befanntei Sßex«

fönlidjkit 311 ©rabe getragen werben.
3m 3o£)i« 1862 im frjoflanb bei Sdnoatjen*

bürg geboren, wanberte ber junge SDtann ans
fangs 1882 nadf ben Bereinigten Staaten aus,
»0 er fid) in Siafhoilk nieberließ. SJJtit gleiß
unb Ütusbauer arbeitete er fidf in bie neuen
Berhäitniffe ein, [idf htuptfähKh im SJtildj»
roirtfc^aftsroefen oeroolltommnenb. 3 ©uguft
1884 reifte er nah bem SWittetroeften, too ejr

in Äanfas ©itt) unb St. Souis arbeitete. 33ult 1886 30g es i§n wieber nadj Stafhoille
jurüd unb im gebruar 1888 oerheiratete er
fich bafelbft mit gräulein Sîofa XI)aImann,
einet Shweisextn. Der ©h^ entfproffen 5
Söhne unb 3 Xodjter, einer ber Söhne oet«
loten fie Ieiber im Silier non 3 3oh*m. bie
©attin hat ihm triftig geholfen, fidj aus be«
ftheibenen ©erhältniffen 3um Befißer einer gro«
ßen, muftergüttig geführten bairpsgarm empor«
juarbeiten. bie tabellos gehaltenen 3^f'f= unb
§oI[teinsftühe mit ben heimeligen Schwebet«
gloden, gehören 30 ben beften in ber ©egenb.

©buarb ©affer hat auih im öffentlichen Ses
ben feinen Btann geftellt. ©r war SÖlitglieb
bes Berwaltungsrates bes baoibfon ©ountp«
5armr23urcftu, roo feine Stimme geroidjtigen
ülang^ hatte. 3ah"Iang mar et ißräfibent bes
BcfytDeijeroereins. Sr Beteiligte fid> an bei
©tûnbung ber Steformierten Äirdje (girft Ste«
formeb (Hjurdj) in ïïtaffjoilk, ber er Bis ju
fernem ,Xobe als itircßenrat biente.

Sie fd)tDei3erif<he £eimat, bie er breimal
befudjte, hat auf ihn immer eine grobe Übt«
ätehungstraft ausgeübt unb gerne rebete er
mit feinen alten gxeunben über bas liebe Bern«

DIE BERNER WOCHE

Biet. Sein fdjöner SBoIjnfiß an ber Sîofe Bant
Stoenue ftanb febem iBefu^er offen, bie ©afts
freunbfçbaft „Ontel ©bs" mar ftabtbefannt. ©r
hatte einen golblauteren ©haratter unb mancher
hat bei ihm 9îat unb $ilfe gefunben.

®as überaus }ahlreicl)e £eichengekite unb
bie reichen SBIurnens unb Äranäfpenben legten

f ©buittb ©affetsShaliiicriiii.

oon ber Beliebtheit bes SBerftorbenan berebtes
3eugnis ab. üin ber einbtudsoollen 2rauer=
feiet in ber Äirche tourben feine ©igenfc[)aften
als gamilienoater unb „©hi'ftian ©entkman"
in fdjönen SBorten gepriefen.

3a, fie haben einen guten SOtann begraben
unb mir roar er mehr. M.

f gtciu ÎRofa SRitfcharbsSdjurch
in Oberhofen am ifjunerfee.

ütm 8. 3anuar biefes 3ahi'®s tourbe auf bem

ibpllifci; gelegenen griebljof 3U §ilterfingen 311t

legten ÎRuhe gebettet: grau Kofa SRitfcharbs
Schürch, 3nhaberin bes Aolonials unb Süiercerie«

gefchäftes 3um „Bon SJÎarché" in Oberhofen.

f grau SKofa SRitfcharbsSchiir^.

®ie liebe Berftorbene lernte fihon oon frü»
heftet 3ugenb an ben ©rnft bes Bebens ïenneit.
inbem fie feijr früh 6eibe ©Itenn oerlor unb

bann oon einer Xante aufersogen tourbe. Ütls

junges SKäbdpm fc|on ïam fie in bie grembe
nach Saoopen unb 3talien. Bolle 9 3ahre
biente fie treu ber gleichen gamilie. 9tah bett

äBanberjahren lam'fie nah Oberhofen 3U einem
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Ontel. ©1er lernte fie ihren ©alten, èerru
Barl Bitfharb, tennen. 3j)ter ©I;e entfproffen
5 ilinber, toooott eines im jarteften Äinbesalter
ftarb. ütuh in ihrer ©he hatte bie liebe Bets
jtorbene ein fhtoeres Äreus 3U .tragen, ba fie
ben ©atten 7 nolle 3at;te tränt hatte unb
l'omit bie Pflege besfelben, bie Sorge um bie
4 fiinber unb um bas ffiefhäft ausfhtiefjlih
auf ihren Shulteru lag. grüh oetiot fte ben
Satten unb trug auch biefes Sdjictfal mit er=
ftaunlidjer itraft unb Stühe. Sie erfne.t bieitrafi
oon einem §öhern, fo ffirofjes 3U Ieiften unb bie
nieten ihr auferlegten tßflicf)ten routben ftets
mit 3ufriebener, glüctliher Btiene ausgeführt.
Scie fai) man. bie roährfhafte, fcfçlictjte grau
anbets als freunblicf) unb 3ufrieben. ütnfangs
Oe3ember tourbe bie Siebe aufs fttanfeniaget.
getoorfen, oon bem fie fid> troij liefreoollfter
^Pflege oon feiten ihrer Äinber uidjt mehr er«
heben feilte. Selbft oom Ärantentager aus
bereiteten biefe lieben unermüblidieu §änbe und)
bas 2Beihnad)tspatet für ihren lieben Sot)n unb
feine gamilie im fernen ütfrita. ülls bann ein
froher Oantesbrief oon btüben tarn, waren bie
iieben SJtutteraugen fhon für immer gefhlojfeit
unb bie fteijjigen §änbe, bie fid> ftgts für anbete
regten, ruhten für immer aus. Bereits geuefeu
oott Sungen« unb Bruftfelkntsünbung, löfd)te
eine ffimbolie biefes Sebenstiht, bas fo oiel
SBärme ausftrahtte, für immer aus. ©ine furdjt«
bare Stad}riht für ihren Sot>n im fernen Saitb,
weihet mit inniger Siebe an [ejinex SKutter hing,
üln ihrer Bahre hier trauerten 3toei Söhne unb
eine Xodjter um eine Sltuttex im wafirften
Sinne bes StBortes, eine grau oollex $et3eits=
giite 3UI gamilie unb allen, bie fte tamtte.
Sie war bie Seele oon §aus unb ©efdjäft
unb ihr SBeggang hinterläßt eine große Süde,
aber auch gtnS® Segensfpuren. SDtöge bett Sin«
betn .gieidje Sraft 3Uteit toetben wie einftens
ihrer lieben SStutter, folhes §et3ekib tapfer
ertragen 3U tonnen.'

Stühe aus, liebe SJtutter Stitfharb, oon beinen
großen Sebenspfiihten, bei'n Ütnbenten ift uns
teuer. K.

D o b e s f ä. 11 e. 3n Ätrcöborf ift ôejcr
Oberlehrer gfriß 36inbett geftorbert, er
roar eirt lieber SWertfcb unb treuer $a=
milienuater. ÎBâbrenb 30 3abrert toar
er aucf) Äaffter ber lanbroirtfdjaftltcben
©eno|fen|d)aft. — ,3rt ©eräertfee ftarb
gauä plbllid) ©emetrtbefcbretber unb alt
Defjrer ©nbreas 3orbi an einem Sdjlag«
anfall. Œr tear 74jäfjrtg, roar feit 1901
an ber ©ersenfeer Oberftbule unb feit
1903 ©emeinbefebreiber. 1920 toar er
nach 40jäfjriger Däiigteit oom De'bramt
3urüdgetreten. — 3n Sßtjntgen ftarb
ber im ganäen Danton betannte Statur»
arät 3obann Spabr im 90. Slliersjabre.
— 311s 80jä£>rtgcr tourbe tn feiner 5ei=
mat, in S<broar3enburg, ber ©later 3o»
bann 3abnb begraben, ^übf^e fianb»
febaften unb gute ©batatterföpfß öeugen
für feine gäbigtetten. 3m ©erner üunft»
mufeum bangen bret feiner Schöpfungen.
— 3n Dbun ftarb im ©Iter oon 65
3abren ©bjutant^itnteroffgier ©bolf
©ofmer, ©rtiIIerie»3nftruttor. ©r biente
ber ©rmee bureb 42 3abre unb toar ber
ältefte ^ilfsinftruttor. — ©uf feinem
Danbftb am ©ofenroeg in ©matt ftarb
nach langer ftranîbett fiu'brotg ©ugen
©buarb oon ©oumoëns. ©r entflammte
einem eilten ©atri3tergeftl)Ieibt aus bent
ÏBaabtlanb, bas 1632 nach ©ern über»
fiebette unb ßu DiftelätDang äünfitg toar.
3nfoIge Beirat mit einer ©ntelin bes

©atsberrrt oon Sinner gelangte ein
3toetg ber gamilie oon ©oumoëns in
ben ©eftb bes S^Ioffes ©Sorb, too ber
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gegeben hatte, glücklicherweise ohne zu
treffen, wurde dem Eeschwornengerichte
überwiesen.

Im Gampelen, am Fuße des Io-
limont, wird im Frühling zu Ehren
Bundesrat Scheurers eine Erinnerungs-
stätte errichtet werden. Das Projekt
stammt vom Berner Architekten Klauser.
Es besteht aus einer steinernen Brüstung
als Warte, hinter dem Familienhause
Scheurers, die einen schönen Ausblick
auf das Große Moos und den Jura
bietet. Auf dem freien Platz wird als
Symbol der Verwachsenheit des Ver-
storbenen mit Volk und Heimat eine
Eiche gepflanzt. An der Brüstung ste-
hen die Worte: „Karl Scheurer, Bun-
desrat."

In der Nacht vom 4./5. Februar
wurde bei Lengn.au ein nach Pie-
terlen heimkehrender junger Bursche von
einem Räuber angehalten, der mit vor-
gehaltenem Revolver seine Barschaft
verlangte. Der Bursche übergab dem
Räuber sein Portemonnaie mit Fr. 6

Inhalt, worauf der Räuber verschwand.

In Pruntrut beschloß eine Ee-
meindeversammlung die Bewilligung
eines Betrages von Fr. 100,000 an die
Kosten der vom Staate durchzuführen-
den Erweiterung des Kantonsschul-
gebäudes und für die zweckmäßige Ein-
Achtung der übrigen Staatsgebäude, be-
sonders des Schlosses. Außerdem wird
das Haus Brechet dem Staate um den
Wert der Erundsteuerschatzung über-
lassen.

î Eduard Gasser-Thalmann.

Aus Nashville, Tennessee (Nordamerika) wird
der „Berner Woche" von einem Abonnenten
folgender Nachruf zugesandt:

Am 3. Januar ist in Nashville Eduard
Gasser-Thalmann, eine weit über die Grenzen
des Staates Tennessee hinaus bekannte: Per-
sönlichkeit zu Grabe getragen worden.

Im Jahr« 1862 im Hofland bei Schwarzen-
bürg geboren, wanderte der junge Mann an-
fangs 1332 nach den Vereinigten Staaten aus,
wo er sich in Nashville niederließ. Mit Fleiß
und Ausdauer arbeitete er sich in die neuen
Verhältnisse ein, sich hauptsächlich im Milch-
wirtschaftswesen vervollkommnend. Im August
1834 reiste er nach dem Mittelwesten, wo er
in Kansas City und St. Louis arbeitete. Im
Jusi 1336 zog es ihn wieder nach Nashville
zurück und im Februar 1333 verheiratete er
sich daselbst mit Fräulein Rosa Thalmann,
einer Schweizerin. Der Ehe entsprossen ö
Söhne und 3 Töchter, einer der Söhne ver-
koren sie leider im Alter von 3 Jahren. Die
Gattin hat ihm tüchtig geholfen, sich aus be-
scheidenen Verhältnissen zum Besitzer einer gro-
ßen, mustergültig geführten Dairy-Farm empor-
zuarbeiten. Die tadellos gehaltenen Jersey- und
Holstein-Kühe mit den heimeligen Schweizer-
glocken, gehören zu den besten in der Gegend.

Eduard Easser hat auch im öffentlichen Le-
ben seinen Mann gestellt. Er war Mitglied
des Verwaltungsrates des Davidson County-
Farm-Bureau, wo seine Stimme gewichtigen
^ìlang hatt«. Jahrelang war er Präsident des
Schweizervereins. Er beteiligte sich an der
Gründung der Reformierten Kirche (First Re-
formed Church) in Nashville, der er bis zu
seinem .Tode als Kirchenrat diente.

Die schweizerische Heimat, die er dreimal
besuchte, hat aus ihn immer eine große An-
Ziehungskraft ausgeübt und gerne redete er
mû seinen alten Freunden über das liebe Bern-
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biet. Sein schöner Wohnsitz an der Rose Bank
Avenue stand jedem Besucher offen, die Gast-
freundschast „Onkel Eds" war stadtbekannt. Er
hatte einen goldlauteren Charakter und mancher
hat bei ihm Rat und Hilfe gefunden.

Das überaus zahlreiche Leichengeleite und
die reichen Blumen- und Kranzspenden legten

ch Eduard Gasscr-Thalman».

von der Beliebtheit des Verstorbenem beredtes
Zeugnis ab. An der eindrucksvollen Trauer-
feier in der Kirche wurden seine Eigenschaften
als Familienvater und „Christian Gentleman"
in schönen Worten gepriesen.

Ja, sie haben einen guten Mann begraben
und mir war er mehr. N.

ch Frau Rosa Nitschard-Schürch
in Oberhofen am Thunersee.

Am 8. Januar dieses Jahres wurde auf den:

idyllisch gelegenen Friedhof zu Hilterfingeu zur
letzten Ruhe gebettet: Frau Rosa Ritschard-
Schürch, Inhaberin des Kolonial- und Mercerie-
geschäftes zum „Bon Marché" in Oberhofen.

-f Frau Rosa Ritschard-Schürch.

Die liebe Verstorbene lernte schon von frü-
Hester Jugend an den Ernst des Lebens kennen,

indem sie sehr früh beide Eltern verlor und

dann von einer Tante auferzogen wurde. Als
junges Mädchen schon kam sie in die Fremde
nach Savoyen und Italien. Volle 9 Jahre
diente sie treu der gleichen Familie. Nach den

Wanderjahren kam sie nach Oberhofen zu einem
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Onkel. Hier lernte sie ihren Gatten, Herrn
Karl Ritschard, kennen. Ihrer Ehe entsprossen
S Kinder, wovon eines im zartesten Kindesalter
starb. Auch in ihrer Ehe hatte die liebe Ver-
storbene ein schweres Kreuz zu fragen, da sie
den Gatten 7 volle Jahre krank hatte und
somit die Pflege desselben, die Sorge nur die
4 Kinder und um das Geschäft ausschließlich
auf ihren Schultern lag. Früh verlor sie den
Gatten und trug auch dieses Schicksal mit er-
staunlicher Kraft und Ruhe. Sie erhie.t die Kraft
von einem Höhern, so Großes zu leisten und die
vielen ihr auferlegten Pflichten wurden stets
mit zufriedener, glücklicher Miene ausgeführt.
Nie sah man die währschafte, schlichte Frau
anders als freundlich und zufrieden. Anfangs
Dezember wurde die Liebe aufs Krankenlager,
geworfen, von dem sie sich trotz liebevollster
Pflege von feiten ihrer Kinder nicht mehr er-
heben sollte. Selbst vom Krankenlager aus
bereiteten diese lieben unermüdlichen Hände noch
das Weihnachtspaket für ihren lieben Sohn und
seine Familie im fernen Afrika. Als dann ein
froher Dankesbrief von drüben kam, waren die
jieben Mutteraugen schon für immer geschlossen
und die fleißigen Hände, die sich stets für andere
regten, ruhten für immer aus. Bereits genesen
von Lungen- und Brustfellentzündung, löschte
eine Embolie dieses Lebenslicht, das so viel
Wärme ausstrahlte, für immer aus. Eine furcht-
bare Nachricht für ihren Sohn im fernen Land,
welcher mit inniger Liebe an sefner Mutter hing.
An ihrer Bahre hier trauerten zwei Söhne und
eine Tochter um eine Mutter im wahrsten
Sinne des Wortes, eine Frau voller Herzens-
güte zur Familie und allen, die sie kannte.
Sie war die Seele von Haus und Geschäft
und ihr Weggang hinterläßt eine große Lücke,
aber auch große Segensspuren. Möge den Kin-
dern .gleiche Kraft zuteil werden wie einstens
ihrer lieben Mutter, solches Herzeleid tapfer
ertragen zu können.

Ruhe aus, siebe Mutter Ritschard, von deinen
großen Lebenspflichten, dein Andenken ist uns
teuer. X.

Todesfälle. In Kirchdorf ist Herr
Oberlehrer Fritz Zbinden gestorben, er
roar ein lieber Mensch und treuer Fa-
milienvater. Während 30 Iahren war
er auch Kassier der landwirtschaftlichen
Genossenschaft. — In Eerzensee starb
ganz plötzlich Eemeindeschreiber und alt
Lehrer Andreas Iordi an einem Schlag-
anfall. Er war 74jährig, war seit 1301
an der Gerzenseer Oberschule und seit
1903 Eemeindeschreiber. 1920 war er
nach 40jähriger Tätigkeit vom Lehramt
zurückgetreten. — In Wynigen starb
der im ganzen Kanton bekannte Natur-
arzt Johann Spahr im 90. Altersjahre.
— Als LOjähriger wurde in seiner Hei-
mat, in Schwarzenburg, der Maler Io-
hann Zähnd begraben. Hübsche Land-
schaften und gute Charakterköpfe zeugen
für seine Fähigkeiten. Im Berner Kunst-
museum hängen drei seiner Schöpfungen.
— In Thun starb im Alter von 65
Jahren Adjutant-Unteroffizier Adolf
Vohner, Artillerie-Jnstruktor. Er diente
der Armee durch 42 Jahre und war der
älteste Hilfsinstruktor. — Auf seinem
Landsitz am Rosenweg in Gwatt starb
nach langer Krankheit Ludwig Eugen
Eduard von Goumoöns. Er entstammte
einem alten Patriziergeschlecht aus dem
Waadtland, das 1632 nach Bern über-
siedelte und zu Distelzwang zünftig war.
Infolge Heirat mit einer Enkelin des

Ratsherrn von Sinner gelangte ein
Zweig der Familie von Goumoöns in
den Besitz des Schlosses Worb, wo der
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Heimgegangene im 3ahre 1848 als
Sohn ShiKpp ©eorgs unb ber Starte
<£opE)ie 23erlf)a oon ©ffinger geboren
würbe. Sein ©rofeoater war Oberamt«
mann 311 Aarwangen. Siele Sabre
biente £err non ffioumoëns feiner Sater«
ftabt Sern als Serwalter ber burger«
iidjen Domänen. Anno 1899 oertaufte
er bas Schloff ÎBorb, wo eine Daus«
baltungsfd)ule eingerichtet würbe, unb
30g hinauf an ben fchönen Dhunerfee.
Hier befchäftigte er fich mit ber Sflege
feines blumenreichen ©artens unb ber
nieblidjen Schafe, bie ihm gans be«

fonbers ans Her3 gewahfen waren. 3u=
bem machte er fich mit Sorträgen unb
Sereinsgefdjäften in hrroorragenber
SSeife um Die Debung ber Schaf« unb
3iegen3ud)t tm Oberlanb oerbient. Slit
Derrn oon '©oumoëns fdjeibet ein oiel«
feitig begabter unb ibeal oeranlagter
Sürger, ein freunblicher, bienftbereiter
©efellfchafter unb treubeforgter gami«
lienoater aus unferer Stitte.— 3n£>ber=
hofen ftarb an einem Heräleiben 3arl
Subwig Dein3etmann, gewefener Sier«
brauer 311m 31öfterli in Sern, ©r ftanb
im 72. Altersjahr, grünbete nach feiner
Südfef)r aus Amerita 1886 bie Srauerei
3um Sdjwanen in Sern, erwarb bas Se«
ftaurant Dopfentrait3 an ber Statte unb
brachte alle feine Setriebe in bie Döfje,
bis er fid) ïranfh ei ts h alber 3urüd3iehen
muhte. — 3n Statten ftarb 63fährig
Dans Dietrich Salmer, Suhhalter unb
Spebiteur ber Srauerei Dofweber im
Sugen.

3m Stabtgebiet gibt es bereit runb
3000 Arbeitslofe, oon weldjen bie
Hälfte bem Saugemerbe angehört. 3m
HinblicE auf ben fteten 3uäug auswar«
tiger gamilien Arbeitslofer, bie nad) !ur=
3er 3eit bie öffentlidje gürforge in An«
fpruh nehmen, fieht fid> ber ©emeinbe«
rat ge3wungen, 3U oerfügen, baff bei
©emeinbearbeiten unb bei Arbeiten, bie
oon ber ©emeinbe fuboentioniert wer«
ben, nur fieute befdjäftigt werben bür«
fen, bie fdjon minbeftens 3wei 3ahre
in Sern wohnhaft finb.

Witt 4. Februar wies bie ©urten»
bahn wieber einmal einen .Setorb«
oertehr auf. Aufwärts würben 2691,
abwärts 1162 Serfonen beförbert. Sei
insgefamt 55 3ügen muhten 27 Sup«
plements3üge geführt werben.

f (ürnjt Dîantfctjcc,
geu). Saumeifter in Sern.

Hm ben nieten ©adjfragen, tuarum in ber

„Serner 2Bod)e" tein ffiilb unb {ein ©adjruf
uon Ccrnft ©amfeijcr f erfd>ienen [ei, nad)3iu
ïommen, foil btefen 2BiinfcT>cn nachträglich ent=

fprochen werben.
©ruft 9îamfet)er würbe am 3. 3uti 1886

im Sreitenrain geboren, befudfte {jter bie Gdju*
ten unb ttadjher bas 3ted>niïum in ©urgborf.
Dann trat er in bas ausgebelfnte, angefeheue
Saugefdfäft feines ©aters, bas jeijt n.od> unter
ber gtrma. geröinanb 3iamf?i)er & Söhne
in großer Slüte ftet)t, um nach einigen 3<hren
mit feinem ©ruber fRubolf als Seilhaber ein=
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jutreten. Süchtig in allen Seiten feines Serüfes,
hat er manchem oermeinttich guten ©tauter bie
Äetie aus ber §anb genommen unb gegeigt,
wie fie richtig 3U tjanblfaBen fei. ffirnft ïtarns
fetjer war ein fétu guter unb beliebter Arbeits
geber. 3h ®ar einmal babei, wie er oor ei«

nigen gteunben bie ©auhanblanger oerteibigte,
inbern er erläuterte, ein richtiger §anbtanger

t Ctnft ÏRamfctjcr.

ju fein, fei eine Äunft. Sarum fei ber §anb»
fangerbetuf ein ebenfo ehrbarer ©eruf wie jes
ber anbete. Sdjabe, baj) ©rnft SRamfeger im
b(iit)enben Hiter burd) einen, wie man hörte,
nicht recht abgellärtett Unfall 001t biefer äBett
fdjeiben mufjte. Sies gerabe in ber 3cit, wo
ber ©ater nom ©efdfäft 3Utüd3U3tet)ert fich
bereitete, um es feilten Söhnen ju überlaffen.

3m' ©lititär war Srnft ©amfetjer bei ben
©otttonieren, oon beten Sätigleit er gerne ers
3ät)tte. (Et war als guter gatjrer beîannt unb
in frühem 3äl)ten ein bewährtes ©tüglieb bes
©ontonierfahroereins. Hud> betätigte er fich
als eifriger Sdjüt;e unb war 21 3<hre im ©or«
ftanb, woooit 10 3ahte als ©räfibent ber
Sd)iitjengefellfd>aft Seunbenfelb. Heberalt t)ins
terliefj er eine grofje Hüde unb man wirb ©au«
nteifter ©rnft ©amfeger ftets in gutem Hnbenten
behatten.

Hm ben ffierftorbenen trauern nebft feinen
(SItern, bie ihm erft feit 13 3®hNm angetraute
junge (Battin unb bie itinber, wie ein übesraus
großer Selannten= unb greunbesïteis unb bie
3ahlreid>e Hrbeiterfchaft.

Wm 2. Sfebtuar feierte ^err ©mil
St ü II er, Wbteilungschef ber S.£. <s.,
fein 40jähriges Dienftjubiläum. ®r mar
am 2. Februar 1894 in ben Sahnbienft
eingetreten, würbe 1905 Stationsreoifor,
1914 Stelleertreter bes Wbteilungsdjefs
bes Serïehrsbureaus unb 1933 Wbtei«
lungschef biefes Sertehrsbienftes. Seit
1. 3anuar 1934 würbe ihm aud) bie
Srotura für bie S. £. S./S. S. erteilt.
— Wm 3. Februar feierte bie ältefte
Sewohnertn bes Stün3grabens, 0rau
SSitwe St a r i e Slum, ihren 75. ©e=
burtstag. Seit 49 3ahren wohnt fie
im Stün3graben. 3uglei<h mit ihr
tonnte ihr ältefter Sohn feinen 50. ©e«
burtstag feiern.

Der Hapellmeifter unferes Stabtthea»
ters, 3urt Sothenbühler, mürbe
für bie nädjfte Spiel3eit an bas 3ürd)er
Stabttbeater als Dperntapellmeifter oer«
pflichtet.

Nr. 6

Serhaftet würbe ein jüngerer Wn=
geftellter, ber feinem Arbeitgeber nadj
unb nach 9taud)waren im ©efamtbetrage
oon ffrr. 2000 entwenbet hatte, bie et
bei Setannten 3U oerbilligtem Sieife
abfegte.

Am 31. 3anuar oormittags würbe im
Altenberg, unterhalb ber 3orn'haus=
brüde, bie Seiche eines 28jährigen Ar«
beitslofen, namens Stinber, aus ber
Aare ge3ogen. ©ine poIi3eiIicf>e Unter«
fudjung ift .im ©ange.

Am 2. gebruar brach in einer Sdjrei»
nerei am Altenbergrain ein Sranb
aus, ber aber rafdj gelöfdjt werben
tonnte. Sranburfache mar bie ©nt=
3ünbung oon H0I3, bas 311m Drodnen
in ber Sähe bes Ofens aufgelichtet
worben war.

Am 2. fjebruar morgens würbe im
Särengraben bie 5jä_hrige Sarin
3ulia erfdjoffen. Sie hatte einige fcbiedjte
©ewohnheiten unb wollte 3. S., wenn fie
im ©raben war, nie mehr in ben Stall,

Sei SSepermannshaus mürbe eine
Dirfdjtuh oom 3uge überfahren unb ge«
tötet. Das Dier, bas in ber ©egenb
oon Siebbach nnb 2ßohIen oon ben
Sauern immer gefüttert würbe, war ge«
gen bie Stenfden fehr 3utraulid) ge«
worben.

Am 6. gfebruar ftanb Stifahren,
Schütteln unb ©isfahren auf
bem Stunbenptan ber meiften Serner
Spulen. Der Stiausflug ber 3naben=
fetunbarfdjule I, ber Stäbdjenfefunbar«
fd)ule unb ber Setunbarfdjute Sümpli3
ging ins ©mmental, bas Sreitfelb ging
ins ©ebiet oon Habftetten unb bie
fiänggaffe nah ftühlewil unb ben £än=
genberg. 3m Sahnhof herrfd)te à conto
bes Stiaus3uges reges Dreiben; ins
©mmental würben 3wei ©xträ3üge ge«
führt. 3m gan3en führten bie S. S. S.
am Storgen in ber Sichtung ©mmental
3000 Saffagiere. Sah 3ehrfah würben
runb 800 Stifafjrer beförbert.

Unglückschronik
3n ben Sergen. Seim Uebergang

oon Arofa nah fienjerheibe tarn eine
Stipartie auf bem Urben«j5ürggli in ei«

nen Shneerutfh- Drei ber oom gübrer
im legten Augenblid gewarnten Sti«
fahrer, barunter auh ber beutfdje Senn«
fahrer ©aracciola, tonnten fidj aus bem
Sutfh herausarbeiten, wäfjrenb bie 30«
jährige grau ©aracciolas ftür3te unb
unter bem Sdmee begraben würbe. Sie
tonnte nur mehr als £eidje geborgen
werben.

Sertehrsunfälte. Am 22. 3a«
nuar prallte in ber SBeifjenfteinftrafje
in Sern ein oon einer Dame gelenttes
Auto mit einem Sabfahrer 3ufammen.
Der Sabfahrer würbe topfüber auf bie
gahrbahn gefhleubert unb muhte mit
fhweren Seriehungen ins Snfelfpital
oerbraht werben, wo er am 30. 3a«
nuar ftarb. — Am 31. 3anuar nah»
mittags fuhr bei Sunbtofen (Shüf»
fen) ein Auto, bas einem Sabfahrer aus«
weihen wollte, in ben ßphbah hinein.
Die beiben 3nfaffen bes Autos würben
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Heimgegangene im Jahre 1848 als
Sohn Philipp Georgs und der Marie
Sophie Bertha von Effinger geboren
wurde. Sein Großvater roar Oberamt-
mann zu Aarwangen. Viele Jahre
diente Herr von Eoumoëns seiner Vater-
stadt Bern als Verwalter der burger-
lichen Domänen. Anno 1893 verkaufte
er das Schloß Worb, wo eins Haus-
Haltungsschule eingerichtet wurde, und
zog hinauf an den schönen Thunersee.
Hier beschäftigte er sich mit der Pflege
seines blumenreichen Gartens und der
niedlichen Schafe, die ihn: ganz be-
sonders ans Herz gewachsen waren. Zu-
dem machte er sich mit Vorträgen und
Vereinsgeschäften in hervorragender
Weise um d,ie Hebung der Schaf- und
Ziegenzucht rm Oberland verdient. Mit
Herrn von Woumoens scheidet ein viel-
seitig begabter und ideal veranlagter
Bürger, ein freundlicher, dienstbereiter
Gesellschafter und treubesorgter Fami-
lienoater aus unserer Mitte. — In Ober-
Höfen starb an einem Herzleiden Karl
Ludwig Heinzelmann, gewesener Vier-
brauer zum Klösterli in Bern. Er stand
im 72. Altersjahr, gründete nach seiner
Rückkehr aus Amerika 1886 die Brauerei
zum Schwanen in Bern, erwarb das Re-
staurant Hopfenkranz an der Matte und
brachte alle seine Betriebe in die Höhe,
bis er sich krankheitshalber zurückziehen
mußte. — In Matten starb 68jährig
Hans Dietrich Valmer, Buchhalter und
Spediteur der Brauerei Hofweber im
Rügen.

Im Stadtgebiet gibt es derzeit rund
3000 Arbeitslose, von welchen die
Hälfte den, Baugewerbe angehört. Im
Hinblick auf den steten Zuzug auswär-
tiger Familien Arbeitsloser, die nach kur-
zer Zeit die öffentliche Fürsorge in An-
spruch nehmen, sieht sich der Gemeinde-
rat gezwungen, zu verfügen, daß bei
Eemeindoarbeiten und bei Arbeiten, die
von der Gemeinde subventioniert wer-
den, nur Leute beschäftigt werden dür-
fen, die schon mindestens zwei Jahre
in Bern wohnhaft sind.

Am 4. Februar wies die Gurten-
bahn wieder einmal einen Rekord-
verkehr auf. Aufwärts wurden 2691,
abwärts 1162 Personen befördert. Bei
insgesamt 55 Zügen mußten 27 Sup-
plementszüge geführt werden.

1 Ernst Namscyer,
gew. Baumeister in Bern.

Um den vielen Nachfragen, warum in der

„Berner Woche" kein Bild und kein Nachruf
von Ernst Ramseyer f erschienen sei, nachzu-
kommen, soll diesen Wünschen nachträglich ent-
sprachen werden.

Ernst Ramseyer wurde am 3. Juli 1836
im Breitenrain geboren, besuchte hier die Schu-
len und nachher das Technikum in Burgdorf.
Dann trat er in das ausgedehnte, angesehene
Baugeschäft seines Vaters, das jetzt noch unter
der Firma Ferdinand Ramseyer L- Söhne
in großer Blüte steht, um nach einigen Jahren
mit feinem Bruder Rudolf als Teilhaber ein-

zutreten. Tüchtig in allen Teilen seines Berufes,
hat er manchem vermeintlich guten Maurer die
Kelle aus der Hand genommen und gezeigt,
wie sie richtig zu handhaben sei. Ernst Ram-
seyer war ein sehr guter und beliebter Arbeit-
geber. Ich war einmal dabei, wie sr vor ei-
nigen Freunden die Bauhandlanger verteidigte,
indem er erläuterte, ein richtiger Handlanger

1 Ernst Ramseycr.

zu sein, sei eine Kunst. Darum sei dar Hand-
langerberuf ein ebenso ehrbarer Beruf wie je-
der andere. Schade, daß Ernst Ramseyer im
blühenden Alter durch einen, wie man hörte,
nicht recht abgeklärten Unfall von dieser Welt
scheiden mutzte. Dies gerade in der Zeit, wo
der Vater vom Geschäft zurückzuziehen sich vor-
bereitete, um es seinen Söhnen zu überlassen.

Im Militär war Ernst Ramseyer bei den
Pontonieren, von deren Tätigkeit er gerne er-
zählte. Er war als guter Fahrer bekannt und
in frühern Jahren ein bewährtes Mitglied des
Pontonierfahrvereins. Auch betätigte er sich
als eifriger Schütze und war 21 Jahre im Vor-
stand, wovon 10 Jahre als Präsident der
Schützengesellschast Beundenfeld. Ueberall hin-
terließ er eine große Lücke und man wird Bau-
meister Ernst Ramseyer stets in gutem Andenken
behalten.

Um den Verstorbenen trauern nebst seinen
Eltern, die ihm erst seit 13 Jahren angetraute
junge Gattin und die Kinder, wie ein übsraus
großer Bekannten- und Freundeskreis und die
zahlreiche Arbeiterschaft.

Am 2. Februar feierte Herr Emil
Müller, Abteilungschef der B.L. S.,
sein 40jähriges Dienstjubiläum. Er war
am 2. Februar 1894 in den Bahndienst
eingetreten, wurde 1905 Stationsrevisor,
1914 Stellvertreter des Abteilungschefs
des Verkehrsbureaus und 1933 Abtei-
lungschef dieses Verkehrsdienstes. Seit
1. Januar 1934 wurde ihm auch die
Prokura für die B.L.S./B.N. erteilt.
— Am 3. Februar feierte die älteste
Bewohnerin des Münzgrabens, Frau
Witwe Marie Blum, ihren 75. Ee-
burtstag. Seit 49 Jahren wohnt sie

im Münzgraben. Zugleich mit ihr
konnte ihr ältester Sohn seinen 50. Ee-
burtstag feiern.

Der Kapellmeister unseres Stadtthea-
ters, Kurt Rothenbühler, wurde
für die nächste Spielzeit an das Zürcher
Stadttheater als Opernkapellmeister ver-
pflichtet.
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Verhaftet wurde ein jüngerer An-
gestellter, der seinem Arbeitgeber nach
und nach Rauchwaren im Gesamtbeträge
von Fr. 2000 entwendet hatte, die er
bei Bekannten zu verbilligtem Preise
absetzte.

Am 31. Januar vormittags wurde im
Altenberg, unterhalb der Kornhaus-
brücke, die Leiche eines 23jährigen Ar-
beitslosen, namens Minder, aus der
Aare gezogen. Eine polizeiliche Unter-
suchung ist im Gange.

Am 2. Februar brach in einer Schrei-
nerei am Altenbergrain ein Brand
aus, der aber rasch gelöscht werden
konnte. Brandursache war die Ent-
zündung von Holz, das zum Trocknen
in der Nähe des Ofens aufgeschichtet
worden war.

Am 2. Februar morgens wurde im
Bärengraben die 5jährige Bärin
Julia erschossen. Sie hatte einige schlechte
Gewohnheiten und wollte z. B., wenn sie

im Graben war, nie mehr in den Stall.
Bei Weyermannshaus wurde eine

Hirschkuh vom Zuge überfahren und ge-
tötet. Das Tier, das in der Gegend
von Riedbach und Wohlen von den
Bauern immer gefüttert wurde, war ge-
gen die Menschen sehr zutraulich ge-
worden.

Am 6. Februar stand Skifahren,
Schlitteln und Eisfahren auf
dem Stundenplan der meisten Berner
Schulen. Der Skiausflug der Knaben-
sekundarschule I, der Mädchensekundar-
schule und der Sekundarschule Bümpliz
ging ins Emmental, das Breitfeld ging
ins Gebiet von Habstetten und die
Länggasse nach Kühlewil und den Län-
genberg. Im Bahnhof herrschte à conto
des Skiauszuges reges Treiben: ins
Emmental wurden zwei Erträzüge ge-
führt. Im ganzen führten die S.B.B.
am Morgen in der Richtung Emmental
3000 Passagiere. Nach Kehrsatz wurden
rund 800 Skifahrer befördert.

IInAliiàsàroniì
In den Bergen. Beim Ilebergang

von Arosa nach Lenzerheide kam eine
Skipartie auf dem Ilrden-Fürggli in ei-
nen Schneerutsch. Drei der vom Führer
im letzten Augenblick gewarnten Ski-
fahrer, darunter auch der deutsche Renn-
fahrer Caracciola, konnten sich aus dem
Rutsch herausarbeiten, während die 30-
jährige Frau Caracciolas stürzte und
unter dem Schnee begraben wurde. Sie
konnte nur mehr als Leiche geborgen
werden.

Verkehrsunfälle. Am 22. Ja-
nuar prallte in der Weißensteinstraße
in Bern ein von einer Dame gelenktes
Auto mit einem Radfahrer zusammen.
Der Radfahrer wurde kopfüber auf die
Fahrbahn geschleudert und mußte mit
schweren Verletzungen ins Jnselspital
verbracht werden, wo er am 30. Ja-
nuar starb. — Am 31. Januar nach-
mittags fuhr bei Bundkofen (Schilp-
fen) ein Auto, das einem Radfahrer aus-
weichen wollte, in den Lyßbach hinein.
Die beiden Insassen des Autos wurden
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jiemltcf) Ïdjœeï oerletjt, ber 3îabfaE)rer
erlitt lual)ricf)ctit(icl) einen ®ecEenbrud). —
'3it ber Srtäf>e bes SBâïjnljçofes non Onnit-
ges ftittäte ber Sgauffeur Gilbert îturiart
tfiit feinem fiieferungsautomobil über
bie Strafeenböfdjung binab unb mufie
fdjtoer oerlebt ins Spital nad) Sitten
oerbraebt roerbeu, too er ïiu'3 nadj ber
(Einlieferung öeriebieb.

Kleine Chronik
Daacßctabfeßuitgett bei tß'oft, üelegrapß unb
Jelepßoit.

1. 9î e i f e p d ft. Der Sunbesrat fjat bie
fotgenben Daißerabfeßungeit Befd)toffeu: Stuf
Seginn bet Sommetfaßtplartes, 15. SJÎai 1934,
»erben bie Säten bet SReifepoft erßebtid) ßerabs
gefeßt. Set ben fogenannteu ^alirestutfeit fallen
[amtliche gößensufhläge weg; auf beit [ogeuann=
ten Saifonturfen »erben bie ÄiIometer=9Irifäße
non bisßer 35—50 9?p. alle auf 30 SRp. et»
mäßigt. Der Sarif, ber bistjer ein teiltet Bitos
metetsSatif roar, roirb in einen fogenannte.it
Staffeltarif umgeroanbelt, roobei mit 3uueß=
meitber Entfernung eine tRcbuttion eintritt. Es
roerben 3. S. 5 Äilometer ju 20 9?p. nicTjt
100, fonbern nur 80 9(p., 10 Kilometer nid)t
gr. 2, fonbern gr. 1.60, 20 Äilonteter 3U 30
9tp. ttidjt gr. 6, fonbern gr. 4.80 (often. Durd)
biefe SRaßnaßmen roirb bie Steifepoft im Durdjs
fdjnitt itngefäfjr um etn Siertel wohlfeiler.

2. Selegraptj.entaren. Die Seles
gräpßenorbnung roirb burd) fotgenben iftaras
grapß 22bis ju ülrt. 10 bes Selegrapfieits unb
Delephonoerießtsgefeßes ergäbt:

; -3m Detegrapßenoerießt 3roifh.cn fdjroeijerifdjen
Ortfdjaften roerben nad)fteßenbe Daren erhoben:

a) (Serooljnlidje Selegtamme: für bie erften
15 äBörter gr. 1, für jebes weitere: SBort
5 9ip.

b) greffes, Drts= unb Brieftelegramme: für
bie erften 15 ÜBörtcr 80 5Rp., für jebes roeitere
SBort 21/2 9tp., mit Utufrunbung ber ©efamitare
auf ben nädjfttjören burd) 5 teilbaren Setrag.

Die neuen Säten gelten 00m 1. SWatj 1934
an.

Das^ ißofts unb ©ifenbaßnbepartement roirb
ermächtigt, bie Seftimmungen ber Selegraptjens
orbnung, bie fid) auf bie Setegrammtaren b®s
äie^en, [inngemäß 3U änbern,

3. Deleptjontaien. 5(uf 1. 3uii 1934
roerben bie ÜIBonnementstaxen roie folgt ets
mäßigt: Satdaffe b) neue gaßiestare gr.
67.50 (geltenbe 3aßresta*e gr. 70.—), Sar»
«äffe c) gr. 75.— (gr. 80), Satdaffe d) gr.
82.50 (gr. 90.—), Satdaffe e) gr. 90.- (gr.

getnet roirb an Stelle bes ßalbjäßrlihcit
ber monatlich« Sorausbejug ber ülbonnementss
täte eingeführt. Diefe (Erleichterungen, bie uns
Bebeutenb erfdjeinen mögen, roerben einen Üluss
fall oon über 2 SJtillionen graulen nad) fid)
3ießen.

4. ©rpteßgebüljten. Som 1. ättärj
1934 an roerben für tpofterpreßfenbuitgecii fots
genbe ffiebüßren erhoben: für Briefe unb Ißofts
anroeifungen 40 5Rp. ftatt bisher 60 9ip.; für
$a(ete unb SBertfenbungen 60 9îp. ftatt biss
her 80 9g>.

Kleine Umschau
Srotj ber lanfam, fangfam einfeßenben gafts

nacht unb trot; ben 3U lottern gaftnachtsjubel
aufforbentben äJlaslenballplataten hört man
3'Sätn nichts als brummein unb nörgeln. Unb
bod) ift's Bei uns eigentlid) gegen anbernorts
noch âtemlidj gemütlich- 2Bas roi'trben unfere
roaderen SOtitbürger unb - SDtitbürgermnen erft
jagen, roenn fie abenbs nah bem ißintenhehr,
refp. ber gtauenoetfammlung, gefpidt mit fos
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3iaten, gbeen heimtehrenb, fid> butd) Sartilaben
unb umgeftiirjtc Straßeitfatanber burcßroinbeti,
über uerßeite Siamrodgen (fettern müßten, au
ber erften Straßenede oon ber geiietroeßr mit
einem (alten Scßtaucßgruß empfangen würben
unb an ber nähfteit ©de mit tpolijeituuttelri.
Unb ba3roifd)en ratterten irgenbroo 5Dtafd)inen=
geroehre, trachten tpapierböller unb fdjmetiertcn
©tairons ihre SBarnungsfignale burd) bie [tilte,
bunde Sötitternacßt, roie bies ber;eit in E|3aris
ber galt ift. 3h bin ja getabe teilt', ganj
oerbol;rter Spießbürger; per .überhaupt (einen
Spaß oerfteßt, aber id) gehe, bod) audj uiet
rieber iit 9iut)c unb gtieben h.etnt unb .rdfoitiere
babei geruhfant über ben oiel 31t frühen SBirts
fhaftsfhtuß, bie fdjledjie Straßenbe.eüd;tung unb
bas mangelhafte Sanbftreuen .auf ben oets
elften Straßen. Unb ba mid) bal)ciiit (eine
tiebenbe ©dttin in totetten tpantöffé'Idjèn uttb
mit (ußgefpißtem 3Künbd)eit errodrtet, fo (nun
ih and) baheim nod) rußig meitertüfpnieren,
bis ih eben gtüdtid) eingefdtlafen bin. So
gut fdjeint es aber aitberen Seilten bodt nidjt
alten 3U ge()en. Unb roenn ihnen bahetnt bie
tiebenbe ©attin (ein bantbares tßubtdum für
ißre Äü'mntetniffe abgibt, oietleiht; fogar noh
mand)ina( fetbft ißt überootles öerjhien, auss
teert, fo ftüd)ten fie in bie Deffenttid)leit unb
leeren ißren Äropf iit ben bafu beftitnmten
Siubriten ber Sagesbtätter. Unb ba empört
fid) 311m Seifpiet einer, mit roelcßem Oiecßte
fih grontenfüßret bie Sitel „©anleitet" ober
„Sanbesfüßrer" Beilegen, güt tßn — fo fagt
er gäbe es nur einen Sanbesfüßrer unb ber
fei ber gefetjtid) gewählte Sunbesrat, unb ©aus
leitet feien bie gefetjtid) gewählten Äantonss
regierungeit. Seiner iüieinung nad) tonnte fid)
fold) ein içjerr ßöhftens „grontensältarfhall"
nennen, benn biefer Sitel fei in ber Sdjroeij
itod) nid)t gefeßlid) gefhütjt. Da er fid) aber
eben fo nadfbrüdtid) auf bas „©efeijlidje" ftüßt,
fo würbe es mih roirdid) interejfiereh, ob es
in ber Sd)roei3 ein ffiefeß gibt, bas gum
Seifpiet bie Uantonsregierungen, unb roetim
àûh ' nur im Untertitel, als „©auleiter" bes

äeihnet. 3h felbft fteße nun ätoar mit alten
mögtihen unb unmöglid)en Sitetn beftänbig auf
bem ftriegsfuße unb behaupte fogar, baß meßt
einmal ber ©attin eines Dberften ober Dr.
pßit. ber Sitel grau Dberft ober grau Doftor
gebüßrt, fie roären benn im elfteren galle
jufällig auh §eilsarmeeober[t unb im teßieren
grabuierter Dr. itgenb einer Unioerfitat. Sroßs
bent aber tituliere ih befagte Damen immer
mit bem Sitet bes Ejerrtt ffiemaßls, roemt. id)
bemerîe, baß ißnen bies greube mäht. Unb
besßatb glaube ih, baß man gegen ©afus
leitet aud) etroas nad)fid)tiger fein (önnte unb
ißhen bie (leine greube gönnen. S.onft haben
fie oßneßin niht oiet greube oon ber ganjen
©efd)id)te unb meift nur ületger unb Ülus

rempetungen 3U gewärtigen.

Unb bafiir gibt es ja auh aod) anbete
ÜJteufcßen, bie ganj Unglaublidjes Ieiften unb fid)
troßbent gaig oßite jebroeben Sitel burd) bas
Sebeu fdjtängetn. 3ü"gft flog mit ber Sieda'nies
3ettet eines' fotdjen Serren in ben Srieftaften,
ber niht nur geßeiine ©rmitttungen beforgt
unb bistrete Seobahtungen bei Sag unb 9tad)t
anftetlt, Seroeife Bei Unfällen unb ©ßefdjeibuns
gen fammelt, ülustünfte übet alte ©ebiete ets
teilt, 3(ns unb Sertäufe im 3n= mit)
tanbe tätigt, Äorrefponbe^en jebet ÜIrt ets
lebigt, ffiefudje, Offerten unb Steitamebriefe
entwirft Seroietfältigungen unb Ueberfeßungen
in alle Spradjen, Sud)ßaltungen unb Sîeois

fionen Beforgt, bie iReifebegteitung oon fttäiis
(en, Äinbern unb atten Beuten übernimmt,!
Sdjaufenfterbetorationen ausfüßrt unb fdjtießs
tih nod) Sßeaterftüde unb Steigen mit Sereineit
unb i]3rioaten einftubiert. Unb biefes Unioerfals
genie be3eicßnet fih uiht einmal als Sureau ober

3nftitut, fonbern gan3 einfach als „bislrete unb
oerfierte Drittperfon". Unb bas ift boh
roieber ein ©ipfelpund oon Sefheibenßeit unb
follte bie Sffiett mit alten ©auleitern unb Sanbess
füßtern oerfößnen.
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Unb ebetifo befheiben ift aud) eine girma,
bie urhi et orbi in bie Süelt pofaunt, roie
mau „feiner gamitic eine roaßre greube im
Sßinter oerfd)affen (aitn". Sltait tifeßt ißr mints
(id) jut 9lbrocd)fVuitg ein Sirhermüesti auf. 3d)
oermute 3ioar, baß ein Sird)erinüesli im ßeißett
Sommer erfrifeßenber roirtt als im (alten SBiüter
uni) mein galt ift es eben gerabc aud) niht..
Stber bafür bin ih ja aud) (eine „gamitie",
fonbern nur bas, was bie Seoölierungsftatiftü
fo fcßön als „oon auswärts. 3ugeäogen" be.s

Seicßnet. Slllerbings ift es nun fiß'on ein Siers
tetjaßrhuubert ßev, feit id) juin legten StJIate

oon ber Statiftii in biefer ©igeiifdjaft aufges
griffen würbe. Seither ßabe id) (einen ftatt
ftifeßen Dafeinssroed meßt, ßöhftens nod) einen
foidjen als Steuerfubjètt.

9ÎUU, anbete, roaßrfheintih fogar Beffere unb
nüßlid)ete Seberoefen roerben ja aud) oft oets
(aunt unb fogar oon wegen „übler ©erooßits
ßeiten" gaiy inittelalterlid) barbarifd) geftraft.
So 3um Seifpiel grau gada im Sarengrabcii,
bie, roemt fie einmal int gtamger fpajter^it
geßeit burfte, itid)t nteßr in ißr Sd)taflämmers
hen 3urüd wollte unb besßatb gaitj tatt uitb
ßerslos erfhoffen tourbe. Du lieber ©ott,
roenn man jebeit ®tenfd)en, ber n'id)t gerne
in bie Älappe geßt '-4 nämlid) in feine
eigene —, gletd) erfd)ießett wollte, bann hätten
toit* rooßl balb ltitgenbs meßt über Ueberoöls
(erung 3U (tagen. 3h ïenn fogar feßt tiebs
retjeitbe, 3arte Damen, bie, roenn fie einmal
int ©afé fißen, oor ber .Sperrftunbe abfotut
!ttd)t roegjubringcii finb, gattä abgefeßeit oon
Dancings, gam'ilienabenben ufro. 3a, nah
Schluß ber Sorftellting Begleiten fie fid) gegeits
fettig fogar noh uicêsoerfa 0011t ÎBreiteuram
ins Äircßenfelb unb bann itod) einmal. Bis
3ur refpettioen Stüde,, unb aud) am Srüdeits
fopf fteßen fie nod) tauge beteinanber unb
gaben fid) immer noeß etroas SBicßtiges mits
3uteilen, roas nießt bis anberntags ocrfdjobcit
roerben (aitn. 30, id) erlebte fogar fd)pn,
baß fie, (aunt bahetnt angelangt, fofort 311m

Setepßon ftürsten, ba • fie böd) nod) etwas
wußten, roas unbebingt oor beut ifftorgeiis
grauen mitgeteilt roerbeu mußte. Unb bie
Delephoitiererei roäßrtc noeß eine ßatbe Siun.be.

E ß r t ft t a n S u e g g 11 e t.

Fastnacht.

9!atreitfd)eIIen gört man fcgon
Seife, leife bimmeln,
ältand)es Meine SWäbel ift
Shott in allen §immeln,
lanst in ißren Dräumen fegou
Stuf bem äßastenbatte,
Sodt bie.. SÖ2äunerßer3en, roie ;

93iäufe itt bie galle.

illuge SKänner bauen oor,
Um bie Spfti 3U bämpfen: ;, v' :
Ärifenseit, ift, altes, muß,
3eßt mit Sorgen (ämpfen.
9hir mit büfterem ©eftegt
Sann man's übetrotnben,
Unb im Stillen bulben ift,
§eut' bas ffilüd 3.U fittben.

Särm unb SJtufit fei oerpönt,
3ßr feib (eine Äaßen,
Dragt rafh in ben ©rtatßßof
Eure Steuerbaßen.
©ebt bem Staat, roas Staates iff,
Denn ein gut ©eroiffen
3ft auh i" der Ärifen3eit
's befte tRußetiffen.

Doh ber tpßitofopße fpriegt:
„gaftnaht gibt's nur eine,
©rlahßof. fteßt 's ganse gaßr,
3ebem brum bas Seine.
Äedet SBiß allein befreit
©ueß oon allen Stengften,
Stiegt nur eßrlicg, fonbern auh
Suftig roäßrt am jängften."

§ 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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ziemlich schwer verletzt, der Radfahrer
erlitt wahrscheinlich einen Beckenbruch. —
M der Nähe des Bahnhofes von Erait-
ges stürzte der Chauffeur Albert Turian
Mit seinem Lieferungsautomobil über
die Straßenböschung hinab und mutzte
schwer verletzt ins Spital nach Sitten
verbracht werden, wo er kurz nach der
Einlieferung verschied.

Xleine Lliroiiik
Tarherabsetzungen bei Post, Telegraph und
Telephon.

1. R e i s e p o st. Der Bundesrat hat die
folgenden Tarherabsetzungen beschlossen: Aus
Beginn der Sommerfahrplanes, 16. Mai 1934,
werden die Taren der Reisepost erheblich herab-
gesetzt. Bei den sogenannten Jahreskursen fallen
sämtliche Höhenzuschläge weg; auf den sogcnann-
ten Saisonkursen werden die Kilometer-Ansätze
von bisher 35—50 Rp. alle auf 30 Rp. er-
mäßigt. Der Tarif, der bisher ein reiner Kilo-
meter-Tarif war, wird in einen sogenannten
Staffeltarif umgewandelt, wobei mit zuneh-
mender Entfernung eine Reduktion eintritt. Es
werden z. B. 5 Kilometer zu 20 Rp. nicht
100, sondern nur 30 Rp., 10 Kilometer nicht
Fr. 2, sondern Fr. 1.60, 20 Kilometer zu 30
Rp. nicht Fr. 6, sondern Fr. 4.80 kosten. Durch
diese Matznahmen wird die Reisepost im Durch-
schnitt ungefähr um ein Viertel wohlfeiler.

2. T e l e g r a p h e n t a r e n. Die Tele-
graphenordnung wird durch folgenden Para-
graph 22bis zu Art. 10 des Telegraphen- und
Telephonverkehrsgesetzes ergänzt:

-Im Telegraphenverkehr zwischen schweizerischen
Ortschaften werden nachstehende Taren erhoben:

a) Gewöhnliche Telegramme: für die ersten
16 Wörter Fr. 1, für jedes weiter« Wort
6 Rp.

b) Presse-, Orts- und Brieftelegramme: für
hie ersten 15 Wörter 30 Rp., für jedes weitere
Wort 2i/z Rp., mit Aufrundung der Eesainttare
auf den nächsthören durch 5 teilbaren Betrag.

Die neuen Taren gelten vom 1. März 1934
an.

Das Post- und Eisenbahndepartement wird
ermächtigt, die Bestimmungen der Telegraphen-
ordnung, die sich auf die Telegrammtaren bs-
ziehen, sinngemäß zu ändern.

3. Telephontaren. Auf 1. Juli 1934
werden die Abonnementstaren wie folgt er-
mäßigt: Tarklasse d) neue Jahrestare Fr.
67.50 (geltende Jahrestare Fr. 70.—), Tar-
Nasse c) Fr. 75.— (Fr. 30), Tarklasse 6) Fr.
ST50 (Fr. 90.—), Tarklasse e) Fr. 90.- (Fr.

Ferner wird an Stelle des halbjährlichen
der monatliche Vorausbezug der Abonnements-
tare eingeführt. Diese Erleichterungen, die un-
bedeutend erscheinen mögen, werden einen Aus-
fall von über 2 Millionen Franken nach sich
Ziehen.

4. Erpretzgebühren. Vom 1. März
1934 an werden für Posterpreßsendungen fol-
gende Gebühren erhoben: für Briefe und Post-
anweisungen 40 Rp. statt bisher 60 Rp.; für
Pakete und Wertsendungen 60 Np. statt bis-
her 30 Rp.

kleine Iliusàau
Trotz der lansam, sangsam einsetzenden Fast-

nacht und trotz den zu tollem Fastnachtsjubel
auffordernden Maskenballplakaten hört man
Z'Bärn nichts als brummeln und nörgeln. Ilnd
doch ist's bei uns eigentlich gegen andernorts
»och ziemlich gemütlich. Was würden unsere
wackeren Mitbürger und Mitbürgerinnen erst
sagen, wenn sie abends nach dem Pintenchehr,
resp, der Frauenversammlung, gespickt mit so-
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zialen Ideen heimkehrend, sich durch Barrikaden
und umgestürzte Straßenkalander durchwinden,
über verheite Tramwägen klettern müßten, an
der erste» Straßenecke von der Feuerwehr mit
einem kalten Schlauchgruß empfangen würden
und an der nächsten Ecke mit Polizeiknütteln.
Und dazwischen ratterten irgendwo Maschinen-
gewehre, krachten Papierböller und schmetterten
Clairons ihre Warnungssignale durch die stille,
dunkle Mitternacht, wie dies derzeit in Paris
der Fall ist. Ich bin ja gerade kein ganz
verbohrter Spießbürger, der überhaupt keinen
Spaß versteht, aber ich gehe doch auch viel
lieber in Ruhe und Frieden heim und rasoniere
dabei geruhsam über den viel zu frühen Wirt-
schastsschluß, die schlechte Straßenbeleuchtung und
das mangelhafte Sandstreuen äüf den ver-
eisten Straßen. Und da mich daheim keine
liebende Gattin in koketten Pantösfelchen und
mit kußgespitztem Mllndchen erwartet/ so kann
ich auch daheim noch ruhig weiterräsonieren,
bis ich eben glücklich eingeschlafen bin. So
gut scheint es aber anderen Leuten doch nicht
allen zu gehen. Und wenn ihnen daheim die
liebende Gattin kein dankbares Publ.küm für
ihre Kümmernisse abgibt, vielleicht sogar noch
manchmal selbst ihr übervolles Herzchen aus-
leert, so flüchten sie in die Oeffentlichkeit und
leeren ihren Kröpf in den dazu bestimmten
Rubriken der Tagesblätter. Und da empört
sich zum Beispiel einer, mit welchem Rechte
sich Frontenführer die Titel „Gauleiter" oder
„Landesfllhrer" beilegen. Für ihn — so sagt
er gäbe es nur einen Landesführer und der
sei der gesetzlich gewählte Bundesrat, und Gau-
leiter seien die gesetzlich gewählten Kantons-
regierungen. Seiner Meinung nach könnte sich

solch ein Herr höchstens „Fronten-Marschall"
nennen, denn dieser Titel sei in der Schweiz
noch nicht gesetzlich geschützt. Da er sich aber
eben so nachdrücklich auf das „Gesetzliche" stützt,
so würde es mich wirklich interessieren, ob es
in der Schweiz ein Gesetz giht, das zum
Beispiel die Kantonsregierungen, und wen»>
auch nur im Untertitel, als „Gauleiter" be-
zeichnet. Ich selbst stehe nun zwar mit allen
möglichen und unmöglichen Titeln beständig auf
dem Kriegsfuße und behaupte sogar, daß nicht
einmal der Gattin eines Obersten oder Dr.
phil. der Titel Frau Oberst oder Frau Doktor
gebührt, sie wären denn im ersteren Falle
zufällig auch Heilsarmeeoberst und im letzieren
graduierter Dr. irgend einer Universität. Trotz-
dem aber tituliere ich besagte Damen immer
mit dem Titel des Herrn Gemahls, wenn ich

bemerke, daß ihnen dies Freude macht. Und
deshalb glaube ich, daß man gegen Gau-
leiter auch etwas nachsichtiger sein könnte und
ihnen die kleine Freude gönnen. Sonst haben
sie ohnehin nicht viel Freude von der ganzen
Geschichte und meist nur Aerger und An-
rempelungen zu gewärtigen.

Und dafür gibt es ja auch noch andere
Menschen, die ganz Unglaubliches leisten und sich

trotzdem ganz ohne jedweden Titel durch das
Leben schlängein. Jüngst flog mir der Reklame-
zettel eines solchen Herren in den Briefkasten,
der nicht nur geheime Ermittlungen besorgt
und diskrete Beobachtungen bei Tag und Nacht
anstellt, Beweise bei Unfällen und Ehescheidun-
gen sammelt, Auskünfte über alle Gebiete er-
teilt, An- und Verkäufe im In- und Aus-
lande tätigt, Korrespondenzen jeder Art er-
ledigt, Gesuche, Offerten und Reklamebriefe
entwirft Vervielfältigungen und Uebersetzungen
in alle Sprachen, Buchhaltungen und Revi-
sionen besorgt, die Reisebegleitung von Krän-
ken, Kindern und alten Leuten übernimmt)
Schaufensterdekorationen ausführt und schließ-
lich noch Theaterstücke und Reigen mit Vereinen
und Privaten einstudiert. Und dieses Universal-
genie bezeichnet sich nicht einmal als Bureau oder

Institut, sondern ganz einfach als „diskrete und
versierte Drittperson". Und das ist doch
wieder ein Gipfelpunkt von Bescheidenheit und
sollte die Welt mit allen Gauleitern und Landes-
führern versöhnen.
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Und ebenso bescheiden ist auch eine Firma,
die nrm at örbi in die Well posaunt, wie
man „seiner Familie eine wahre Freude in,
Winter verschaffen kann". Man tischt ihr näm-
lich zur Abwechslung ein Birchermüesli auf. Ich
vermute zwar, daß ein Birchermüesli im heißen
Sommer erfrischender wirkt als im kalten Winter
und »lein Fall ist es eben gerade auch nicht.
Aber dafür bin ich ja auch keine „Familie",
sondern nur das, was die Bevölkerungsstatistik
so schön als „von auswärts zugezogen" be-
zeichnet. Allerdings ist es nun schon ein Vier-
teljahrhundert her, seit ich zum letzten Male
von der Statistik in dieser Eigenschaft aufge-
griffen wurde. Seither habe ich keinen statt-
stischen Daseinszweck mehr, höchstens noch einen
solchen als Steuersubjekt.

Nun, andere, wahrscheinlich sogar bessere und
nützlichere Lebewesen werden ja auch oft ver-
kannt und sogar von wegen „übler Gewöhn-
heiten" ganz mittelalterlich barbarisch gestraft.
So zum Beispiel Frau Julia im Bärengraben,
die, wenn sie einmal im Zwinger spazieren
gehen durste, nicht mehr in ihr Schlaflämmer-
chen zurück wollte und deshalb ganz kalt und
herzlos erschossen wurde. Du lieber Gott,
wenn man jeden Menschen, der nicht gerne
in die Klappe geht —^ nämlich in seine
eigene —, gleich erschießen wollte/dann hätten
wir' wohl bald nirgends mehr über Ilebervöl-
kerung zu klagen. Ich kenn sogar sehr lieb-
reizende, zarte Damen, die, wenn sie einmal
im Cafe sitzen, vor der Sperrstunde absolut
nicht wegzubringen sind, ganz abgesehen von
Dancings, Familienabenden usw. Ja, nach
Schluß der Vorstellung Legleiten sie sich gegen-
seitig sogar noch vice-versa vom Breitenram
ins Kirchenfeld und dann noch einmal bis
zur respektiven Brücke, und auch am Brücken-
köpf stehen sie noch lange beieinander und
haben sich immer noch etwas Wichtiges mit-
zuteilen, was nicht bis anderntags verschoben
werden kann. Ja, ich erlebte sogar schon,
daß sie, kaum daheim angelangt, sofort zum
Telephon stürzten, da sie doch noch etwas
wußten, was unbedingt vor dein Morgen-
grauen mitgeteilt werden mußte. Und die
Telephoniererei währte noch eine halbe Stunde.

Christian L u e g g u « t.

kustnaclit.
Narrenschellen hört man schon

Leise, leise bimmeln,
Manches kleine Mädel ist
Schon in allen Himmeln,
Tanzt in ihren Träumen schon

Auf dem Maskenbälle,
Lockt die Männerherzen, wie -

Mäuse in die Falle.

Kluge Männer bauen vor,
Um die Lust zu dämpfen:
Krisenzeit, ist, alles muß.
Jetzt mit Sorgen kämpfen.
Nur mit düsterem Gesicht
Kann man's überwinden,
Und im Stillen dulden ist,
Heut' das Glück zu finden. :

Lärm und Musik sei verpönt,
Ihr seid keine Katzen,
Tragt rasch in den Erlachhof
Eure Steuerbatzen.
Gebt dem Staat, was Staates ist,
Denn ein gut Gewissen
Ist auch in der Krisenzeit
's beste Ruhekissen.

Doch der Philosophe spricht:
„Fastnacht gibt's nur eine,
Erlachhos steht 's ganze Jahr,
Jedem drum das Seine.
Kecker Witz allein befreit
Euch von allen Aengsten,
Nicht nur ehrlich, sondern auch

Lustig währt am längsten."
H o t t a.

V-rentvvortlicde Neàtion: Or. Nan- kracder, àristrezse Z, pel. ZZ. 142; là- IVerüer, dleueneesse S, 1el.2Z.Z79.
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